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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 180.

erteljahr.

De Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und Landwirthſchaſtliche Mittheilungen.

Die Broduktionsfähigkeit der
Vereinigten Staaten.

Der gemeinſame Zweck der beiden Me. KinleyBills
iſt bekanntlich der, die Einfuhr fremder Erzeugniſſe in die
Vereinigten Staaten möglichſt zu erſchweren. Die erſte
Me. KinleyBill ſucht dies durch eine lange Reihe außer
ordentlich harter, bei der Einfuhr fremder Waaren zu beob-
achtender Vorſchriften zu erreichen, während die zweite
Me. KinleyBill durch eine bedeutende Erhöhung der meiſten
Eingangszölle die Einfubr beſchränken und dem heimiſchen
Gewerbfleiße dadurch einen größeren Schutz als bisher an
gedeihen laſſen will. Soll hierdurch die gewerbliche
Leiſtungsfähigkeit der Union, namentlich auch den europäi-
ſchen Jnduſtrieländern gegenüber, auf eine höhere Stufe
emporgehoben werden und durch Fernhalten der fremden
Pen w der nordamerikaniſchen Induſtrie der heimiſche
Markt mehr als bisher zugänglich gemacht werden, ſo hofft
man doch auch die heimiſche gewerbliche Produktion dadurch
ſo zu ſtärken, daß ſie gegen die wen des Gewerb-
fleißes der europäiſchen Jnduſtrieländer nicht nur im Jn
lande, ſondern auch auf den fremden Märkten mit
Erfolg in Wettbewerb zu treten vermag. Das letztere
Beſtreben hat aber noch einen anderen ſehr triftigen Grund.

Es iſt bekannt, daß die Exportfähigkeit der Union von
jand wirthſchaftlichen Erzengniſſen, die man ehemals nur ſtetig
zunehmen zu ſehen gewohnt war, im letzten Jahrzehnt eine-
Brrr Tendenz zur Abnahme gezeigt hal; während
dieſelbe im Jahre 1880 noch auf 685 961091 Doll. und 1881
auf 730394 943 Doll. ſich bewerthete, betrug ſie 1890 nur
noch 629785 917 Doll., demgegenüber nahw der Export
von Jndnſtrieerzengniſſen von 79510 447 Doll. im Jahre
1880 auf 151 131 297 Doll. 1890 zu. Während alſo die
land wirthſchaftliche Ausfuhr nicht nur nicht ſtill ſtand, ſondern
zurückging, hat ſich die gewerbliche Ausfuhr verdoppelt.Kein Wunder, daß man h in den Vereinigten Staaten

hülfe bezieht ſich nun aber nicht auf Mittel zur Hebungder Ausfuhr landwirthſchaftlicher Ereeugniſſe, ſondern auf

eine weitere Förderung des Exports von Fabrikaten
daher die beiden Me. Kinley-Bils weil man längſt
eingeſehen hat, daß die Exportfähigkeit der Vereinigten
Staaten in Bezug auf Ackerbauprodnkte an ihrem Kulmi-
nationspunkte angelangt iſt und auf dem abſteigenden Aſte
ſich befindet, ſo daß der Druck, welchen die landwirth
ſchaftlichen Erzeugniſſe der Union auch auf die Rentabilität
des Ackerbaues in Deutſchland bisher ausgeübt haben, ſich
mehr und mehr vermindern und demnächſt wohl ganz auf
hören wird.

Dieſen Vorgang ſchildert der Konſul W. Annecke ſehr
überzeugend in „Schmoller's Jahrbuch für Geſetzgebung,
Verwaltung und Volkswirthſchaft, Jahrgang 1891“, unter
dem Titel: „Die Lage der Landwirthſchaft in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika“, wobei der Verfaſſer zu
folgendem bemerkenswerthen Ergebniß gelangt: „Unter Zu-
grundelegung der heutigen Verhältniſſe läßt ſich berechnen,
daß zur Deckung des heimiſchen Bedarfs und des Exports an

bei Zeiten beſtrebte, hier Abhülfe zu treffen. de Ab

Cerealien, thieriſchen Prodnkten Tabak und Baumwolle auf den

Nachdruck verboten.

Bariſer Hochſommer-Zilder.
Von A. Leflòère.

(Schluß.)
Noch weiter hinaus, di Boulevards extérienrs bis zu

den Boulevards de la Chapeile und de la Vilette hinanf,
zur Rue d'Allemagne und zu den Abattoirs an der Rue
de Flandre vorbei. Hier ſcheut man die Hitze nicht und
in der Hitze nicht den Trunk, und im Trunk nicht das
Meſſer. Heiß iſt es und heiß geht es zu. Was leben
will und doch nicht arbeiten, nur Hand anlegt, wenn derer plagt, das zieht ſich hier her, derufslos, herum
trolchend, mit ſuchenden Händen und ſpitzen, heimtückiſchen
Waffen in de unter hoher Mütze die finſteren,
böſen Augen ſchweifen laſſend, Tags über zwiſchen lärmen-
den Jahrmarktsbuden lungernd, Nachts von Bank zu Bank
ſchleichend. Scheu geht dem Geſindel der ehrliche Arbeiter
und Bewohner jenes Quartiers aus dem Wege, wenn er
Abends mit ſeiner Kinde auf dem Arm ſpazieren geht
oder auch ſpäter ein wenig Abendkühle genießen will. Aus
weit geöffneten Fenſtern und Thüren aber, von den, oft
von der Hofſeite rund ums Haus laufenden Galerien der
dicht wie ein Bienenſtock bewohnten Häuſer ertönen die
cyniſchmelancholiſchen, ſ W Lieder Bruyants, des
Pariſer Volksſängers, und in den Straßen ſtränt und lärmt
es bis ſpät in die Nacht.

Jetzt nehmen wir die Pferdebahn vom eleganten
Bonlevard Malesherbes an über den Voulevards de
Villiers bis zur Porte de Neuilly. Da rechts liegt das

roße Fabrikviertel von LevalloisPerret und zieht ſich der
ange Boulevard Ornano- längs den Befeſtigunngen aberc die berüchtigte Route de la Revolte, nur wenige

Schritte von dem reichen Stadttheil entfernt. Lang und
ſtaubig, iſt ſie eingerahmt links von kleinen unregelmäßigen
Häufern, rechts von Gräben und Wällen. Dort verſam
welit ſich die armen Fabrikkinder, um ans Schutt und
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vorm. im G. Schwelſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.

Halle, Donnerstag 4. Auguſt 1892.

Kopf der Bevölkerung erforderlich ſind 1,15 Acre Mais,
0,47 Acre Weizen, 1,53 Acre der anderen Stapelartikel
e Serne 3,15 Acres für den Kopf. Nun war in den
14 Jahren vor 1885 der Zuwachs der Bebaufläche ſo
groß, daß nach Abzug jener 3,15 Acres für den Kopf ein
Ueberſchuß von mehr als 20 Mill. Acres verblieb. Jn
den folgenden 4 Jahren wurden jedoch durchſchnittlich nur
2990620 Acres Neuland umgebrochen gegen 8 Millionen
Acres in dem Jahrzehnt vorher. Hierdurch wurde der
Ueberſchuß der Anbaufläche von 20 Millionen auf 12,8
Millionen zu Ende 1888 herabgemindert. Da nun aber
dies urbar gemachte Neuland ſich im Umfange eher ver
mindern als erweitern wird, ſo iſt mit Beſtimm'heit anzu-
nehmen, daß die durchſchnittliche Erweiterung der geſamm-
ten Anbaufläche jährlich 3 Millionen Acres nicht über-
ſchreiten wird, während die Bevölkerung ſich jährlich um
2,7 Prozent vermehrt. Verwirklicht ſich dieſes Verhältniß,
ſo werden Ende 1894 nur noch 3 Acres auf den Kopf
vorhanden ſein, welche diejenigen Erzeugniſſe hervorbringen
ſollen, deren das Land zum eigenen Verbrauch und zum
Export bedarf. Werden aber dennoch 3,15 Acres für den
Kopf gebraucht, ſo wird nach dem Jahre 1893 die Anbau-
e jährlich um 6 Millionen Acres vergrößert werden
müſſen und um weitere bedeutende Flächen, welche die
wachſende Bevölkerung für die Erweiterung der Molkereien,
des Obſtbaues, der Gärtnereien u. ſ. w. nöthig hat. Da
Neuland in ſolcher Ausdehnung jedoch nicht mehr vor-
handen iſt, läßt ſich ein gänzliches Aufhören der Ausfuhr
von Bodenerzeugniſſen aus den Vereinigten Staaten und
ſogar die Möglichkeit einer Einfuhr ſolcher Artikel in die
Union in nicht zu langer Zeit mit Sicherheit vorausſagen.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie uns aus Schönhauſen mitgetheilt wird, be-

abſichtigt Fürſt Bisnarck, hente Donnerstag, Vormittag
mit dem 9 Uhr 59 Minnten aus Stendal abfahrenden
Schnellzuge nach Berlin zu reiſen, um ſich von da nach
Varzin zu begeben. Nach der „Kösl. Ztg.“ beabſichtigt
der irte, ſeinen Bruder, den Geheimen Regierungsrath
von Bismarck und früheren Landrath, in Naugard zu be-

Die Stadt Naugard hat den Fürſten ſowie ſeinen
ruder zu ihren Ehrenbürgern ernannt.

Von zuverläſſiger Seite ſchreibt man der „Tal. Rund
ſchan“: Die Abberufung des am Berliner Hoſe beglaubigten
Geſandten Kleon Rangabés hat Befremden hervorgerufen.
Daß die von der Regierung in Atben ongegebenen Erſparniß-
rückſichten bierfür der einzige Grund ſeien iſt nicht gerade
wahrſcheinlich, da die Einziehung der drei Geſandtſchaſten in
Berlin, Paris und London, an deren Stelle „Geſchäftsträger“
ernannt worden ſind, der griechiſchen Staatskaſſe im Ganzen
nur eine Erſparniß von 50000 einbringt. Jedenfalls kann
dieſer verhältnißmäßig geringe Betrag ſchwerlich den üblen
Eindruck aufwiegen, den die Beſeitigung der diplomatiſchen Ver
tretung Griechenlands an den drei wichtigſten Stellen Europas
hervorgerufen hat. Die Abberufung der Geſandten aus Paris
und London iſt inſofern erklärlich, als dieſe Herren Anhänger
des geſtürzten Miniſterpräſidenten Delyannis waren Herr
RNangabé aber war ſtets ein anfrichtiger Verehrer des Herrn
Triknpis und andererſeits gehörte er am bieſigen Hofe zu den
bevorzugten auswärtigen Vertretern. Eine Erſetzung Rangabés
durch einen näheren Freund des jetzigen leitenden Staatsmannes
würde ſomit am Berliner Hoſe ſehr unangenehm berührt haben.
Augenſcheinlich hatte auch Trikupis einen ſolchen Schritt nicht
beabſichtigt, denn Herr Rangabé erhielt gleich nach Beendigung
der letzten Wahlen aus Atben derartige zzuſicherungen, daß er
die bisherigen nicht gerade billigen Räume der Geſandtſchaft
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auf mehrere Jahre weiter miethete.

Staub und Haufen hingeworfene Abſälle und Lumpen das
hervorzuſuchen, was ihnen brauchbar erſcheint. Wie kleine
Raben, werfen ſie ſich darüber her mit ſpitzen, mageren
Fingern wühlend und grabend, die Kleineren und Gebrech
lichen in die Gräben ſtoßend, krächzend faſt, hinkend oft,
urter heißer Sonne kaum bekleidet, gierig und ausgehungert.
Manchmal bricht ein lauies, fröhliches Lachen zwiſchen
ihnen aus, angeregt durch die weiten, komiſchen Sprünge
des kleinen, affenähnlichen Lumpenſammlers Sohn, der
ſ. mit unglaublichlicher Geſchicklichkeit ſeiner Krücken be-

ient.

Heiterer iſt's auf dem Boulevard Ornano. Hier reiht
ſich Haus an Haus, Garten an Garten, Schänke an Schänke,
hier wird getanzt, geſungen, Kegel geſpielt, in Karouſſels
d hier iſt der Beluſtigungsort, die Rendezvonsſtätte
es Proletariats, wie die großen Bonlevards ſie ſind für

die baute volée, den Fremden und den Kaufmann, hier
auch dienen die unzähligen, verborgenen Hänschen als
Anarchiſten-Zuflucht und zugleich Landanfenthalt für einen
großen Theil der Vorſtadts- Bevölkerung.

Treten wir zum père Michel ein gleich auf der Ecke.
Es regunet. Jm Gärtchen vor dem verfallenen Hauſe giebt's
kein ſchützendes Dach, hinter demſelben aber erſtreckt ſich, be
reits an Wieſen ſtoßend, ein ziemlich großer, in 15 kleineGärtchen getheilter Garten, auf dem cheoſo viel Kioske, Bade-

häuschen ähnliche Baracken ſtehen. Alle dieſe Gärtchen mit
ihren Häuschen ſind vermiethet bis auf eins. Dorthin
führt uns der père Michel, ehemaliger Koch und Pſeudo-
Socialiſt, im Jnnern ſeiner ſchwarzen Seele jedoch Anarchiſt.
Ein Tiſch und einige Stühle ſind die ganze Einrichtung,
wie ſie die einzige iſt für alle übrigen Häuschen, auch
derer die ſich der ganzen Länge nach auf der Rücckſeite
des Bonlevard Ornans gleich einer Karten- oder Puppen-
ſtadt

ort führt nach gethaner Arbeit der Handwerker ſein
Kind führt er ſeine Frau hin dort trinkt er ſein Glas
Wein oder „Aurore“, Grenadine, Kirſchbrauntwein und
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84. Jahrgang.

Die deutſche Regiernug hat die Mittheilung nach
Rom ergehen laſſen, daß die Ernennung des Grafen
Lanza zum Botſchafter in Berlin ſeitens des Berline
Hofes acceptirt worden iſt.

Die Reichsregierung bewilligte der oldenburgiſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 25 000 für die Repräſen-
tation der Pferde des ſchweren oldenburgiſchen Wagen
ſchlags anf der Chicagoer Weltausſtellung.

Der Herzog Ernſt Güuther zu SchleswigHolſtein
hat ſich nach Schloß Primkenau in Schleſien begeben.
Dem Vernehmen nach werden dort in den nächſten Tagen
die nächſten Anverwandten zur Abhaltung eines Familien-
tages vereint ſein.

Die Rückkehr der Kaiſerin Friedrich nach Berlin
wird für den Monat Oktober erwartet. Für die Hochzeit
der Prinzeß Margarethe trifft man ſchon Vorbereitunger-
So erhält der bisher etwas düſtere Garten des Prin-
zeſſinnen-Palais ein freundliches Gewand. Man legt
unter den alten Bäumen lichte Raſenplätze an.

Ueber das Befinden der Königin Carola von
Sachſen ſind, dem „Dresd. Journ.“ zufolge, wiederum er
freuliche Nachrichten aus Scheveningen eingetroffen. Nach
den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen beabſichtigt die
Königin am 9. Auguſt früh Scheveningen zu verlaſſen
und ſich zunächſt nach dem dem Grafen von Flandern ge-
hörigen Schloſſe les Ammérois bei Bouillon (an der frau
zöſiſchen Grenze) zu begeben. Von dort wird voraus-
ſichtlich am 13. oder 14. d. M. die Rückreiſe nach Dresden
erfolgen.

Der Verein zur Wahrnng der gemeinſamen Jn
tereſſen der Saarindnſtrie und die ſüdweſtliche Gruppe
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtriellen haben ſich auf
Vorſchlag des Vorſitzenden, Freiherrn v. Stumm, gegen
die Berliner Weltausſtellung erklärt.

Jn Straßburg wurde eine Nummer des „Temps“
wegen eines Artikels über die Entlaſſung Bismarcks,
der ſchwere Beleidigungen des Kaiſers enthielt, polizeilich
beſchlagnahmt.

Das etwa 2000 Morgen große Rittergut Mieleszyn
(Kreis Gneſen) iſt, der „Krenzztg.“ zug von Herrn
von Kalkſtein (Pole) an die Anſiedelungskommiſſion ver-
kauft worden.

Ans dem ſozialdemokratiſchen Heerlager. Eine
Volkeverſammlung mit der Tagesordnung Der „Vorwärts“und der Stacteſoziatiſt Vollmar“ fand in der Berliner

Reſſource ſtatt und war von gegen 600 Theilnehmern,
auch Frauen, beſucht. Die Mehrheit bildeten Unabhängige
und Anarchiſten. Den Vorſitz führte Schriftſetzer Ernſt,
Tapezierer Wildberger referirte. Man nuterhielt ſich über
die ſattſam bekannten Vorwürfe, die der parlamentariſchen
Fraktion der Sozialdemokraten von den „Unabhängigen“
und Anarchiſten gemacht werden, ſprach für und ſchimpftegegen Vollmar, Zebel, Liebkuecht c. und gerieth ſchließlich

wegen des durch Tellerſammlüng aufgebrachten Geld-
betrages in Streit, in Folge deſſen die „fraktionellen“
Sozialdemokraten um 117. Uhr mit Geräuſch das Feld
räumten zu gleicher Zeit wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Jtaliener, die in Preußen eine Ehe eingehen wollen.
waren bisher von der Beibringung eines Eheſchließungsatteſtes
ein für alle Mal befreit. Da indeſſen nach den Vorſchriſten
des italieniſchen Geſetzes die Bekanntmachung des Auſgebots in
den italieniſchen Heimathgemeinden cines oder beider Verlobten

Waſſer, dort giebt man ſich Rendezvous mit Kameraden,
ſät und pflanzt Blumen ſpielt Landleben, dort wird der
mit der Geſellſchaft zerfallene Arbeiter auf „ſeinem“
Stückchen Erde zum harmloſen, anſpruchsloſen Kinde und
ſcheint ſich die, ſo ſcharf zugeſpitzte ſociale Frage auf die
einfachſte Weiſe unter und durch Sonnenſchein aufzulöſen-

Loſe Blätter.
„Das t der alte Beltelfluch,
Das Elend unſrer Büchermeſſen
Ein Dutzend Dentſcher lieſt ans einem Vuch.
Wie Bauern aus einer Schüſſel eſſen

„Bücher ſchreiben iſt leicht, es verlangt nur Feder und Tinte
Und das geduldige Papier. Bücher zu drucken iſt ſchonSchwerer, weil oſt das Genie ſich erfreut unleſerlicher Handſchrift.

Bücher zu leſen iſt noch ſchwerer von wegen des Schlafs.
Aber das ſchwierigſte Werk, das ein ſterblicher Mann bei den

Dentſchen
Auszuführen vermag, iſt zu verkaufen ein Buch.“

Felix Dahn.

„Sveiende Lobeshudelei l
Das Buch iſt eine Sudelelei!“
O Freund, mit Pauken und Bumbumo man das Jahrmarkts-BPublikum.
Sind die Buden erſt abgeſchlagen.
Wird kein Menſch nach den Gauklern fragen.“

T. R. (Flieg- Blätter.)

Muth im Alltagsleben. Habe den Muth, ein-
zugeſtehen, daß du arm biſt, du nimmſt dadurch der Armuth
ihren Stachel. Habe den Muth, auf das zu verzichten, was
du nicht nöthig baſt. wenn du's ouch begehrteſt. Habe den
Mutb, deme Mittel nicht zu überſchreiten wenn du deine
Freunde einlädſt. Habe den Muth, lieber den Armen zu
eben, als dein Geld für Prunk und Pracht zu verſchwenden.

den Muth, Bittende abzuweiſen, wo du den Nutzen einer
abe nicht erkennen kannſt. Habe den Muth, erſt für geſunde

Nahrung und Wohnung zu ſorgen, ebe du für ſieh
oder Schädliches Geld ausgiebt. (Litterariſches Echo.

W Die heutige Nummer I. im 2. Ansaobe umſaßt mit der landwirthſchilichen Beilage 14 Sellen- m
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don Einfluß auf die WGiltigkeit der außerhalb Jlaliens voll
zogenen Eheſchließung zwiſchen italieniſchen Staats angehörigen
oder zwiſchen dieſen und Nübtitalienern iſt, ſo iſt unnmehr die
erwähnte Befreiung auf die Fälle eingeſchränkt worden, in denen
der Nachweis erbracht wird, daß das Aufgebot in der italieni
chen Heimath eines oder beider Verlobten gemäß den dortigen
ormvorſchriſten erfolgt iſt. Soll die Ehe zwiſchen einem Deut

chen und einer Jtalienerin geſchloſſen werden, ſo ſind die Stau
desämter in allen Fällen angewieſen, ſich darauf zu beſchränken,
die Verlobten über die Folgen eines Verſtoßes gegen die For
porſchriſten des italieniſchen Geſetzes zu belehren und ihnen deren
Erfüllung nahezulegen. Da das franzöſiſche und belgiſche Ge
ſetz über Eheſchließungen ähnliche Beſtimmungen wie das ita-
lieniſche enthalten, ſo haben die vorſtehenden Anordnungen auf
die Stagts angehörigen der franzöſiſchen Republik und Belgiens
gleichfalls Anwendung zu finden.

Zur Beſprechung gemeinſamer Schritte behufs Verlänge-
zung der Geſchäftszeit an Sonntagen hatte der Verein der
Kunſt- und vandelsgärtner Berlins und Umgebung die Beſiber
von Blumenläden und Krauzhandlungen nach dem Branden-
burger Haus geladen. Einſtimmig war man der Anſicht, daß
ünf Stunden für das Sonntagsgeſchäft in den Blumenhand-
ungen eine viel zu kurz r pree Zeit ſeien. Ueber die For
derungen, die man im Intereſſe des Geſchäfts vertreten müſſe,
gingen die Anſichten zunächſt auseinander. Während die Kranz-
händler und die Geſchäftsinhaber aus den Vororten bis 7 Uhr
Abends freien Verkauſ, wünſchten, hielt es die Mehrzahl der An
weſenden für ausreichend, wenn man an den gewöhnlichen
Sonntagen von 7 bis 10 Uhr Vormittags und von 12 bis 5 Uhr
Nachmittags das Geſchäft offen halten könne. Jm Intereſſe
eines einmüthigen Vorgehens erklärten ſich ſchließlich auch die
Kranzhändler mit der lesteren Forderung einverſtanden, nach
dem noch die weitere Forderung aufgeſtellt war, daß an den
Hauptgeſchäftstagen, am Todtenſonntag, an den 1. Feiertagen
und am 24. und 31. Dezember, falls dieſe Tage auf einen Sonn-
tag fallen, vollſtändig unbeſchränkte Geſchäftszeit eintreten ſolle.
Man genehmigte endlich den Entwurf einer Petition, in der
dieſe beiden Forderungen enthalten waren. Die Petition ſoll an den
Magiſtrat von Berlin, an das Oberpräſidium der Provinz und
an die Miniſterien des Jnnern, des Handels und des Unter
rxichts und außerdem an den Potsdamer Regieruungspräſideuten
im Jutereſſe der Vorortgärtner geſandt werden.

Zum Programm der kaiſerlichen Herbfſtreiſen.
Für Empfang und Anweſenheit des Kaiſer in Koblenz iſt

don den dortigen ſtädtiſchen Behörden das nachfolgende Pro
ramm feſtgeſtellt worden Der Kaiſer trifft am 9. September
dachmittags, am Rbeinbahnhof zu Koblenz ein. Dort findet

großer Empfang durch die Militär- und Civilbehörden ſtatt
eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik nimmt auf dem
Bahnſteig Aufſtellung. Der Kaiſer beſteigt nach dem Empfange
den Wagen und ſährt langſam durch die Eiſenbahn, Löhr und
Schloßſtraße zum Reſidenzſchloſſe. Die genannten Straßen
werden ſeitens der Stadt geſchmückt. Am Garde-Kaſino wird
ein großer Triumphbogen errichtet. Auf dem Wege vom Bahn-
hof bis zum Schloſſe bilden die Vereine und Schulkinder Spa
lier. Es werden in dieſen Reihen auch auswärtige Vereine zu

elaſſen. Die Rheinwerft wird einen beſonderen Schmuck er
alten, da der Kaiſer auch das deutſche Eck, den zukünftigen

Standort des Provinzial-Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. be
ſichtigen wird. Nach der Ankunſt im Schloſſe findet daſelbſt
Prunktafel ſtatt, wozu Einladungen an die Spitzen der Behör-
den ergehen werden. Abends werden das Atheinufer, die um-
liegenden Höhen, die Kaiſerin „Auguſta“ Aulagen und die alte
St. Kaſtorkirche belenchtet. Dieſe Veranſtaltungen hat der
Kaiſer angenommen. Der hohe Gaſt wird zur Beſichtigung
dieſer in ihrer Art einzigen Beleuchtung mittels eines Dampfers
nach Capellen fahren und wieder nach Koblenz zurückkehren.
l der Stadt findet eine allgemeine Jllumingtion ſtalt. Die

dilitärverwaltung wird, den Schloßplatz elektriſch beleuchten.
Das GoebenDenkmal wird ſeitens der Stadt geſchmückt. Am
10. September trifft der Kaiſer von der Parade von Trier mit
Sonderzug ein und ſteigt an der Schloßrampe aus. Gegen 7 Uhr
findet im Koblenzer Schloſſe Paradediner ſtatt, woran ſämmtliche
Offiziere des 8. Armeekorps vom Major an aufwärts theil
nehmen. Abends findet der große militäriſche Zapfenſtreich
Jämmtlicher Muſiker und Spielleute des 8. Armeekorps vor dem
Reſidenzſchloſſe ſtatt. Daran ſchließt ſich vorausſichtlich ein
Fockelzug ſämmtlicher Vereine, ſowie eine Serenade der ver-
einigten Geſangvereine an. Am 10. September reiſt der Kaiſer
von der Schlohwage nach Metz ab.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Schweiz. Die Regierung der Vereinigten

Staaten übermittelte der Schweizer Geſandt-
ſchaft in Waſhington ein Schreiben, in welchem
ie ihr Bedauern ausſpricht wegen des Verſehens, durch das
er Schweizeriſche Geſandtſchaſtsattaché verhaftet worden iſt.

Frankreich. Das Blatt „Le Jour,“ in Parisveröffentlicht unter dem Titel: „BelgiſcheLieb-
lichkeiten“ folgenden Artikel, welcher ſich an den
König von Belgien richtet: „Nicht genug, daß die Regierung
Leopolds unſere Mitbürger im Congo niedermetzeln läßt, duldet
ſie auch, daß die Brüſſeler regierungsfreundlichen Blätter fran
zöſiſche Feuerwehrleute verhöhnt. Man ſpreche nur noch von
belgiſcher Neutralität im Kriegsfall, mit einer republikaniſchen
Regierung wäre ſolche wohl möglich. mit derjenigen Leopolds
aber beſteht Neutralität nicht. Wir müſſen unſere Maßregeln
erareifen.“ Unter dem Titel: „Sühnungen nothwendig ſchreibt
daſſelbe Blatt weiter bezüglich des Congo: Hoffentlich wird
Ribot dafür ſorgen, daß Belgien uicht mit falſchen Zeitungs-
erklärungen davon kommt. Leopold muß perſönlich und offiziell
unſere Reclamationen beantworten. Wir wiſſen, daß Leopold
ein Freund Deutſchlands iſt, aber dies dispenſirt ihm nicht da
von, Frankreich Genugthung zu geben.

Zickzack.
Durch den Gennß von Schirling iſt in

Münſter die aus ſünf Perſonen beſtehende Familie des Kanzlei
ſekretärs Oppermann vergiftet worden. Wie das Unglück ent
ſanden, iſt noch nicht aufgeklärt; es kann jedoch mit ziemlicher
Gewißheit angenommen werden. daß ſich einige Schirlings-
blätter unter einer Quantität Sellerie befunden haben, die
Frau Oppermann am Morgen gekauft und zum Mittageſſen
verwendet batte, denn die ganze Familie verſpürte gleich nach
der Mahlzeit Unwobhlſein. Nur das Haupt der Familie, Herr
Oppermann, bemerkte erſt gegen 4 z Nachmittags, als er
ſich ſchon wieder auf ſeinem Bureau befand, die erſten Symp-
tome der Vergiftung; er bekam Schwindel und wurde ſo matt,
daß er mittelſt Wagens in ſeine Wohnung gefahren werden
mußte. Jnzwiſchen hatte ſich der Zuſtand der Seinen bedeutend
verſchlimmert; mehrere Aerzte waren in der Wohnung, als er
eintraf, ſchon thätig, die Kranken von den entſetzlichen Schmerzen,
die ſich eingeſtellt hatten, zu befreien. Nachdem allen Gegen-
gift unter die Haut eingeſpritzt worden war, zeigte ſich zwar
eine kleine Verminderung, der Schmerzen, indeſſen haben die
Aerzte die Hoffnung, die Unglücklichen am Leben zu erhalten,
aufgegeben. Dies gilt beſonders von den Kindern, bei denen die
Wirkung des Giftes eine ſehr ſchnelle war. Eltern wie auch die
Kinder, ein Knabe und zwei Mädchen im Alter von 3 bis
ehren ſind bereits mit den Sterbeſakramenten verſehen

rden.
Jn NewYork beginnt mit den erſten Augnſttagen

endlich die Hitze nachzulaſſen. Troßdem iſt die Zahl der
Todesfälle noch ſehr hoch. Die Zahl derjenigen, welche, von
der Hitze überwältigt, ohnmächtig wurden, iſt ganz außerordent
lich. Auch unter den Pferden iſt die Sterblichkeit noch nicht
e rger geworden. Die Zuckerraffinerien und viele andereFabriken, welche die letzte Woche geſchloſſen werden mußten,
ſind wieder theilweiſe geöffnet worden. Jm Ganzen ſind der
Hitze in NewYork ſeit Beginn der heißen Tage 297 Menſchen

m Opfer gefallen. Jn der vorvorigen Woche ſind in New
ork 1434 Perſonen geſtorben. Dies iſt die höchſte Sterb
keitsziffer leit 20 Jahren. In Ebjicago war die leben

Tage die Morgue fo voll, daß keine Leichen mebr in dieſelbe
r v werden konnten. In der Stadt herrſcht Waſſer
mangel.

Ausſtellung weiblicher Künſte. Man ſchreibt
uns aus Paris 2. Auguſt: Jm Jnduſtriepalaſt iſt eine „Aus-
ſtellung der weiblichen Künſte eröffnet worden. Die Eröffuungs-
Ceremonie beſchränkte ſich anf eine Anrede des Abg. Berger,
dem die Leitung des Unternehmens überkragen worden. Die
Ausſtellung zerfällt in drei Abtheilungen. Die erſte umfaßt
eine Auzahl von Kunſtwerken und weiblichen Arbeiten mitleben-
der Frauen und jungen Mädchen die zum größten Theil von
Schülerinnen au induſtriellen und Gewerbeſchulen ausgeführt
worden. Es zeigt ſich dabei, daß die franzöſiſchen Anſtalten
dieſer Art veträchtlich hinter vielen ausländiſchen, beſonders den
öſterreichiſchen, zurückſtehen. Hieran reiht ſich die biſtoriſche Ab-
theilung, die intereſſanteſte. Sie Mat eine Geſchichte der weib
lichen Kleidung, diejenige des Kopfputzes namentlich, die an un
geſähr hundert Wachsbüſten veranſchaulicht wird. Jn zwei
Sälen findet man Wochsgruppen, welche Scenen des 18. und
19. Jahrhunderts darſtellen. Die dritte Abtheilung iſt diejenige
der dekorativen Künſte in welcher man nnr oſt Geſehenes
wiederfindet. Jn der großen Gallerie des Erdgeſchoſſes iſt u.
A. auch ein großes Diorama, von Poilpot gemalt, untergebracht
worden die Umgeſtaltung der Mode in der Bewegung der
Menge darſtellend. Da ſieht man einen Ball an der Valtille“,
von 1790; eine „Abendgeſellſchaft bei Barras“, von 1798, wel
cher der aus Egypten heimgekehrte General Bonaparte bei-
wohnt; die „Holzgallerien des Palais Royal“ von 1816 mit
ihren Jahrmarktsbuden; den „Boulevard de Gand“ (jetzigen
Boulevard des Jtoliens) von 1825, mit ſeinen „élégants“
beiderlei Geſchlechts das „Feſt von Saint-Cloud“, von 1840,
ein Bild heiterer Volksſitien. Die Soldaten. mit hohem Tſchako.
tändeln mit den Dienſtmädchen und die Studenten mit hohem
Filzhut ſtellen den Griſetten nach. Ein weiteres Bild zeigt dieRäcktebr der ſiegreichen Truppen aus Jtalien im Jahre 1859
und das letzte den Triumph der Krinoline in Longchamps (1867).
Auch das nimmt ſich ſchon wie ferne Vergangenheit aus.

Wie ſfüd deutſche Blätter berichten, baben
die Kiſſinger dem Fürſten Bismarck „für ewige Zeiten die Kur
taxe erlaſſen: der Fürſt hat freundlich erwidert er hoffe von
dieſer Vergünſtigung noch lange Gebrauch machen zu können.

Jn dem Büche „Choses vraies“, das die Herzogin
de la Torre, Gemahlin des verſtorbenen Marſchalls Ser-
rano, veröffentlicht hat, wird folgendes merkwürdige Begebniß
aus den letzten Stunden des Marſchalls berichtet. In der Nacht
vom 26. zum 27. November lag der einſtige Regent im Todes-
kampfe; die Kräfte ſeiner eiſernen Natur ſchwanden mehr und
mehr. Plötzlich richtete er ſich im Fieberwahn im Bette auf
und befaht ſeinem Kammerdiener mit gebieteriſcher Gebärde, ihm
die Gala Uniform zu bringen, damit er ſich zum Palaſt begeben
könne. „Der König ſtirbt, der König ſtirbt', wiederholte er
verzweifelt, als er ſah, daß die Amſtebenden keine Anſtalten
trafen, ſeinem Befehle nachzukommen, vielmehr mit Chloral dieſe
Erregung die ſie für einen Fieberanfall hielten, zu dämpfen
ſuchten. Zwei Stunden ſpäter erwachte der Marſchall aus ſeiner
Betänbung und mit halberſtickter Stimme bat er von neuem,
ihn anzukleiden, indem er in überzeugendem Tone dieſes Ver
langen durch ein „Der König iſt todt!“ begründete. Bei Tages-
aubruch erfuhren die Madrider faſt gleichzeitig den Verluſt des
Königs Alfonſo XII. und des Marſchalls Serrano.

Das nüchternſte Parlament. Heute begann die
Unterſuchung der Beſchuldigung, welche der Kongreßabgeordnete
Watſon erhoben hatte, daß die Gänge des Repräſentantenhauſes
voller betrunkener Abgeordneten wären und betrunkene Redner
über die wichtigſten Fragen debattirten.“ Mehrere Abgeordnete
erwähnten vor dem eingeſetzten Ausſchuß Fälle, wo ſie Abge-
ordnete im Hauſe betrunken geſehen hätten. Ein Abgeordneter
von Jowa ſagte aus, daß er vier Abgeordnete betrunken im
Hauſe geſehen habe, fügte aber hinzu, daß das Repräſentauten-
haus im Ganzen die nüchternſte Verſammlung fei, die nur auf
der Welt zu finden wäre.

Gewitterſchäden-
Furchtbare Gewitter haben am vergangenen Sonntag in

verſchiedenen Gegenden Deutſchlands und in Nordfrankreich
größeren Schaden angerichtet. Beſonders ſtark wurde das untere
Nabethal und die benachbarten Gebiete heimgeſucht. Jn Kreuz-
nach ſchlug der Blitz zwei Mal in Häuſer ein, ohne zu zünden
in dem benachbarten Genſingen zündete er dagegen in einer
Scheune, welche nebſt zwei angrenzenden Scheunen nieder-
brannte. Da der Regen wolkenbruchartig hernieder ging, bat
nautentlich das abwärts ſtürzende Waſſer in den abhängenden
Weinbergen großen Schaden angecichtet. Unterhalb Nieder
hanſen an der Nahe wurde das Bahngleiſe meterhoch mit
Schlamm und Geröll überdeckt, ſodas eine mehrſtündige Ver
kehrsſtockung auf der NheinNahe-Bahn eintreten mußte. Auf
der Gemarkung von Hochſtätten im Alſenthale fielen 20 Minuten
lang Schloßen in beträchtlicher Grötze und in ſolcher Menge,
daß ſie der S s ein winterliches Ausſehen verliehen.
Betrübt mußten die Landlente in kurzer Zeit die ganze Frucht
ihrer mühſamen Arbeit vernichtet ſehen. Jn Altenbamberg
wurde alles, was auf dem Felde und in den Weindergen ſtand,
vollſtändig vernichtet. Ebenſo furchtbar heimgeſucht wurden die
rbeinheſſiſchen benachbarten Orte Freilaubersheim, Neu-
bamberg und Fürfeld. Bei Fürfeld ſind auf ungefähr 8000
Morgen Landes die Ernten vollſtändig zerſchlagen. Das Obſt
liegt am Boden, die Bäume ſtehen entblättert mit abgeſchlagenen
Aeſten und Zweigen da. Jn Bürenbach im Kreiſe WMeiſenbach
zerſchmetterte der Blitz den Giebel eines Hauſes und fuhr von
da in einen danebenſtehenden hohlen Pappelbaum, der in
Flammen aufloderte. Thalaufwärts ging ein ſchwerer Wolken-
bruch nieder, welcher den kleinen Bärenbach im Nu in einen
reißenden Strom verwandelte, und das Dorf und die Ebene unter
Waſſer ſetzte. Mit knapper Noth retteten die am Bache woh-
nenden Leute ſich ſelbſt und r Vieh. Jn dem Dorfe Mittel-
niederbach, wo gerade Kirmeß gefeiert wurde, trieb das einſtürzende Waſſer die Leute in ſchleuniger Flucht aus den Tanz
zelten. Auch bei Bad Naubeim ging ein Wolkenbruch nieder.
In Eddersheim, Amt Hochheim, bat der Blitz dreimal einge
chlagen und namentſich in der Kirche große Verheernngen an-

gerichtet. Bei Michelſtadt im Odenwalde wurde ein Mann, der
unter einem Baume Schutz geſucht hatte, von einem Blisſtrahle
getroffen. Jn der Umgebung von Mainz hat der Blitz vielfach
in Bäume eingeſchlagen, ferner in den Orten Hochheim, Koſt
W Bretzenheim und Hechtsheim in Hänſer, ohne zu zünden.In Mainz ſelbſt waren die Keller und zum Theil auch die Erd
geſchoſſe der unteren Stadtviertel durch die einherſtürmenden
Waſſer überfluthet. e Bingerthor herein ſtrömte fußhohes
Waſſer: die Dampfſbahn nach Hechtsheim blieb im Schlamme
ſtecken. Jn der Gegend von Gießen ging ein furchtbares Hagel-
wetter nieder, das über eine halbe Stunde anhielt. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend. Zu gleicher Zeit entluden ſich über Treyſa,
Ranb erg, Ziegenhain ſtarke Gewitter mit n
Regen. Jn Ziegenhain ſo wie in J ſchlug der Blitz
je in eine Scheune und zündete. Aus Nordfrankreich liegen fol
gende Meldungen vor: Jn Sanvic bei Havre wurde ein Kind,
auf dem Wege zwiſchen Arras und Bovincourt ein Geflügel-
händler vom Blitz erſchlagen. Auch aus andern Theilen Frank
reichs werden große Gewitterſchäden gemeldet. Jn Villeblevin
tödtete der Blitz einen 80 jährigen Greis, der ſich hinter eine
Mühle geflüchtet hatte. Jn Vinneuf brannten mehrere Häuſer
nieder. Jn den Departements Loiret, Yonne und Vienne wurde
ein großer Theil der Ernte durch Hagelſchlag und gewaltige
Regengüſſe zerſtört.

Aus aller Welt.
Breslau, 3. Auguſt. Nonneuraupen in Schle-

ſien.) „Jn der Bunzlauer Stadtforſt richtet die Nonnenraupe
große Verbeerungen in den lichten Beſtänden au. Die Stadt
verordneten bewilligten 2000 .4 zur Bekämpfung der Plage.

Schönhaufen, 3. Auguſt (Fürſt Bismarck) empfing
heute den früheren ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Peter
Kutuſow; Bismarck machte gleich darauf einen Gegenbeſuch
im Gaſthofe.

Karlshamm, 3. Auguſt. (Ein heftiges Fener)hat geſtern das Segen der StrömmaBaumwollenſpinnerei-
Aktiengeſellſchaft in Aſche arlegt; über tauſend Ballen Bauur

wolle, ein großes Garnlager und viele fertige Stoſſe ſiud ver
brannt. Man vermuthet, daß das Feuer durch Selbſtentzündung
der Baumwolle entſtanden iſt. Der Schaden beträgt 300000

einige ausländiſche Verſicherungs-Geſellſchaſten ſind be
theiligt.

Wiesbaden 3. Auguſt. (Der König von Däne-
mark) brachte bei der heutigen Prunktofel, zu welcher das
ganze Oſſizier-Korps ſeines thüriugiſchen Ulanen Regiments
Nr. 6, deſſen Ünmform der König trug geladen war. ein Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer aus. Der Regiments-Kommandeunr
toaſtete auf den König und ſein ganzes Haus, worauf der König
mit einem Hoch auf ſein Regiment antwortete über das er
nächſter Tage bei Mainz die Parade abzunehmen gedeuke.

Wien 4. Auguſt. (Cholera.) Nach einer Pelers-
burger Meldung der „Pol. Corr.“ iſt die Cholera in deu letzten
Tagen in folgenden Städten aufgetreten: Orenburg, Penza,
Perm, Zarjew und Charkow.

Prag, 4. Auguſt. (Cbolerg.) Nach amtlichen Mit
theilungen reduzirt ſich die Meldung über den angeblichen Aus
bruch der Cholera in Breslau auf das völlig unbegründete Ge-
rücht, welches allgemein karſirte und von dem der Trautenauer
Bezirkshauptmann aus den Zeitungen Keuntniß erhalten hatte

Heer und Marine.
Die Ernennung des Oberſtlieutenant Lade-

mann unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur
des Jnfenterie Regiments Markgraf Karl Nr. 60, die in der
letzten Nummer des „Militär-Wochenblatts“ veröffentlicht wurde,
verdient eine beſondere Beachtung, da Herr Lademann, wie wir
der „Danz. Ztg. entnehmen, der einzige aktive Offizier in der
preußiſchen Armee iſt, der aus dem Stande der Gemeinen her-
vorgegangen iſt. Beim Sturm auf Düppel war es, wo der da-
malige Pionier im 3. brandenburgiſchen Pionierbataillon Lade-
mann im heftigſten feindlichen Kugelregen Pulverſäcke füllte:
welche beſtimmt waren, an deu Pall.ſaden entzündet zu werden.
um dieſe zu zerſtören. L. war ein Kamerad des Pioniers
Klinke, der mit dem gefüllten Pulverſacke auf dem Rücken, den
Kameraden zurufend: „Sorgt für Frau und Kinder an die
Palliſaden lief, den Pulverſack entzündete und dabei den Helden-
tod ſtarb. Für die ſtürmenden preußiſchen Truppen war der
Weg frei gemacht. Herr Lademann hat viele Jahre als Komm
pogniechef und ſpäter als Major im 61. Regiment in Thorn in
Garniſon geſtanden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften

Die Ausländer auf den deutſchen Univer-
ſitäten. Unter den 28053 Studenten, die im gegenwärtigen
Sommer an allen 21 deutſchen Univerſikäten. die Akademie zu
Münſter einbegriffen, immatriknlirt waren, ſind 1862 als Aus
länder und 26 191 als Angehörige d s Deuſchen Reiches ver
zeichnet. Jm vorjährigen Sommer hatte die Zahl der Aus
länder 1913 betragen. Nach den Fakultäten vertheilen ſich die
Ausländer derart, daß 168 auf die Theologie (nur 16 auf die
katholiſche), 246 auf die Jurisprudenz, 465 anf die Medizin und
9683 anf die vpbhiloſophiſch notur wiſſenſchaftlichen Disziplinen
treffen: bei den letzteren laſſen ſich weiter 495 Studirende der
n 319 ſolche der mathematiſch-naturwiſſen-ſchaftlichen Fächer unterſcheiden; 145 ſtudiren Landwirkhſchatt
und 24 Pharmazie oder Zahnheilkunde. Die größte Zahl aus-
ländiſcher Studenten hat Berlin 568, dann folgen Leipzig mi
242, München mit 190, Heidelberg mit 164, Halle mit 114, Frei-
burg mit 89, Straßburg mit 70, Würzhurg mit 61, Jena mit 60:
Bonn, zählt 73, Marburg 50, Göttingen 47, Tübingen 33, Erlangen
32; die wenigſten Münſter 7 und Roſtock 6.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Jn dex alljährlich üblichen Weiſe feierte

geſtern die Univerſität Berlin den Geburtstag
des Königs Friedrich Wilhelm IVII., ihres Stii
ters. Unter den in der, Aula verſammelten Ehrengäſten be
fanden ſich Miniſter Thielen, Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch,
Geh. Rath Althoff, General von Keßler, Geueralarzt Dr. Gras-
nick und Generalarzt Mehlhauſen. Die Feſtrede hielt der Rektor
Geheimrath Dr. Förſter über die Geſchichte der Berliner Stern-
warte, beſonders über die Förderung der Aſtronomie durch König
Friedrich Wilhelm III. Dann folgte die Verkündigung der Er
gebniſſe der großen akademiſchen Preisbewerbungen. Jn der
theologiſchen Fakultät erhielt den ſtädtiſchen Preis Herr Beru-
bard Haagen aus Gumbinnen. Die für den Königlichen Preis
geſtellte Aufgabe war nicht bearbeitet worden. Die juriſtiſche
F. kultät verlieh den Königlichen Preis Herrn Eugen v. Dultzig
aus Berlin, den ſtädtiſchen Herrn Walter Eck aus Berlin die
Arbeit des Herrn Berthold Klemipener aus Landsberg wurde
durch „ehrenvolle Erwähnung ausgezeichnet. Den im erjabre
nicht verliehenen ſtädtiſchen Preis erhielt Herr Student Ernſt
Schulz aus Strasburg in Weſtpreußen. Die von der medizini-
ſchen Fakultät geſtellte Aufgabe für den Königlichen Preis hatte
drei Bearbeiter gefunden, von denen mit Bewilligung des Mini-
ſters zwei preisgekrönt wurden, Herr Rudolf Laudenheimer aus
Darmſtadt und Herr Adolf Schöpp ans Düſſeldorf. Den aus
dein Vorjahr verfügbar gebliebenen ſtädtiſchen Preis erhielt
Herr Dr. Arnold Spuler aus Karlsruhe; der diesjährige ſtäd-
tiſche Preis konnte nicht vertheilt werden. Den Königlichen
Preis der philoſophiſchen Kap erhielt Herr Wilbelm Neu
mann aus Berlin. Den Preis für die hiſtoriſche Aufgabe er
rang Herr Franz Eulenberg aus Berlin. Die philologiſche, die
mineralogiſche und die nationalökonomiſche Aufgabe waren gar
uicht, die mathematiſche nur ungenügend bearbeitet worden.

Theater und Muſik.
Der ſchwediſche Afrikareiſende Theodor Weſtmark

iſt von Berlin nach Wien zurückgekehrt, um die letzte Hand an
ein neues Werk zu legen das im kommenden Winter erſcheinen
ſoll. Es iſt keine der landläufigen Reiſebeſchreibungen, ſondern
eine Art Ausſtattungsſtück mit dem Titel „Unter den Menſchen
freſſern“. Das Stück in welchem mit vollſter Wahrheitstreue
Stanley, de Brazza und andere Forſchungsreiſende auf die Szene
gebracht werden, ſpielt am Kougo.

Wie erinnerlich, hat Herr Verga, der Verfaſſer des
Volksdromas „Caraſleria rastidana“, welches die Herren Menasci
und Targioni in Verſe brachten und damit Mascagni das Li-
bretto zu ſeiner gleichnamigen Over lieferten, Anſpruch auf einen
Theil aus den Einnahmen dieſer Oper erhoben. Mascagni und
deſſen Verleger Sonzoguo waren jedoch nicht gewillt, den An
forderungen Vergas zu entſprechen und ſo leitete dieſer einen
Prozeß ein, in welchem ſowohl der Gerichtshof erſter Jnftanz,
als auch der Appeilgerichtshof, in Mailand zu Gunſten ſeiner
Anſprüche entſchieden. Gegen dieſes Urtheil ergriffen Mascagni
und Sonzogno den Rekurs an den Kaſſationshof in Turin,
allein auch dieſer oberſte Gerichtshof hat dieſer Tage die Ent
ſcheidungen beſtätigt. Danach werden nun an Herren Verga
25 v. H. von ſämmtlichen Urhebererträgniſſen der Oper „Caval-
leria rusticana“ ausbezahlt werden müſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabde geſtattet.

m. Abſchieds- Commers zu Ehren Alfred Graefe's. Das
Ausſcheiden unſeres berühmten Augenarztes Geh. Med.-Rath
Profeſſor Dr. Alfred Gräfe aus ſeiner akademiſchen Lehr
thätigkeit nach 33jähriger Ausübung derſelben an unſerer Uni-
verſität hatte der mediziniſchen Studentenſchaſt Veranlaſſung

egeben, geſtern Abend in dem ſo prächtig erneuerten, überdies
eſſlich geſchmückten Saale des „Neuen Theaters“ einen Ab-

ſchieds. Commers zu veranſtalten. Zu demſelben hatten ſich
etwa 200 Studirende der Medizin, zahlreiche praktiſche Aerzte
unſerer Stadt und auch von auswärts, die zum größten Theile
Schüler Graefe's geweſen ferner außer den nahezu vollzählig
erſchienenen Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät auch ſolche
anderer Fakultäten, u. a. auch der Rektor Herr Profeſſor D.
Heriug, eingefunden. Der Feier wohnten auch die Gattin
und die Mehrzahl der übrigen Familienglieder Grafe' s
ſowie zahlreiche andere Damen bei. Von zwei Komitee- Mit

liedern geleitet, betrat der Gefeierte, von den Anweſenden ehv
urchtsvoll begrüßt, den Saal und nahm den bekränzten Ehren

ſit neben dem Curalor der Univerſität, Herru Geb. Obex- Reg
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Raib D. Schrader eltt, worauf Herr Dr. wed. Hobl be-
priteree Worte an die richtete, in denen er

er Freude über die rege Betheiligung an derſelben ſowie dem
Danke dafür Ausdruck gab, daß der hochverehrte Lehrer die
Veranſtaltung dieſer Feier geſtattet habe, welche ihm den Be
weis liefern ſolle, daß die Liebe und Dankbarkeit ſeiner Schüler
ihn auch in ſeinen Ruheſtand begleite. Die eigentliche Feſtrede
hielt dann nach einigen kernigen Studentenliedern Herr eand.
med. Mohr. Derſelbe hob hervor, daß die Feier durch die
ſtattliche Zahl der Erſchienenen ein Zeugniß für das Gefübl der
Dankbarkeit und aufrichtigen Verehrung ſei, welches die jüngſten
vie die älteſten Schüler für den hochverehrten Lehrer erfülle.u ſeiner eine Reihe von, Jahrzehnten umfaſſenden Thätigkeit

voll von Mühe und Arbeit, aber auch von Segen und Erfolgen
fei Geh. Rath Graefe ſtets ein Vorbild und Muſter
ewiſſenhafteſter Arbeit gerechteſter Beurtheilung und
iebenswürdigſter Collegialität geweſen er hatte die Herzen
einer Examinanden, wie beſonders auch ſeiner zahlloſen
Patienten zu. gewinnen gewußt. in deren Gedächtniß
ihm deshalb ein unvergängliches Denkmal daſtehe. Der Wunſch,
den alle ſeine Schüler ihm entgegenbrächten. gehe dahin, daß
ihm ein durch die Erinnerung an die reichen Erfolge ſeiner
Wirkſamkeit verklärter, ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein
möge. Dieſer Wunſch fand donnernden Wiederhhall in einem
urkräftigen Salamander. Tiefbewegt ſprach dann der Gefeierte
ſeinen Dank für alle ihm in dieſen Tagen ſeines Ausſcheidens
aus der akademiſchen Thätigkeit entgegengebrachten Zeichen
liebenswürdigen Wohlwollens aus. Er wies darauf hin, daß
feine eigene Vorbereilung zum e rrt Beruf einer Zeit au-
gehört habe, wo die Augenheilkunde erſt begonnen habe, ſich aus
dem kümmerlichen Daſein, daß ſie bis dahin an den Rockſchößen
der Chirurgie gefriſtet, beſonders Dauk Helmbholtz' Erfindung
des Augenſpiegels glorreichen Angedenkens zu einem blühenden
und fruchtbringenden Leben durchzukämpfen. Wenn es ihm ver

önnt geweſen ſei, an der blühendſten Pflegeſtätte der Augen-
eilkunde unter Albrecht Dr. Graefe's genialer Leitung jene hohe

Zeit des Werdens dieſes Zweiges der mediziniſchen Wiſſenſchaft
mit zu durchleben, ſo ſei dieſe Gunſt des Schickſals beſtimmend
für ſeinen Lebensweg geweſen, ihr danke er das warme Jntereſſe,
welches ihm für ſeine ihm liebgewordene Lebensaufgabe erfüllt
babe, der er jetzt mit tiefſchmerzlichen Empfindungen entſage,
nicht aus Sein nach Ruhe, ſondern in dem Gefühl, daß er
nicht mehr die Kraſt beſitze, welche erforderlich ſei, wenn der
akademiſche, beſonders der kliniſche Lehrer, ſein verantwortungs-
volles Amt ſo ausfüllen woelle, wie er ſolle und müſſe. Der
Beruf des Arztes ſei immer inhaltreicher geworden, die äußeren
Wege des Arztes aber auch durch die Ungunſt mancher f ozialen Ver
hältniſſe beſchwerlicher geſtaltet; deshalb glaube er mit dem Dank
für alle ihm entgegengebrachte freundliche Geſinnung den Wunſch
verbinden zu ſollen, daß allen ſeinen Schülern auf ihrer mehr
oder minder mühevollen Verufsbabn ſo gute Sterne cheinen
möchten, wie ſie ihm ſelbſt Kelencgret hätten. Der Dekan der
mediziniſchen Fakultät, Herr Profeſſor Dr. Bernſtein, nahm
dann Veranlaſſung, den r Ausdruck zu geben, welche ihn

nud ſeine Kollegen beim Ausſcheiden Graefe's erfüllten, der in
einer übergroßen Beſcheidenheit jede beſondere Ovation ans
em Kreiſe der Kollegen abgelehnt habe. Länger als ein

Menſchenalter bebe Alfred Grgefe an unſerer Hochſchule
die Augenheilkunde vertreten, die ſich erſt zu ihrer Stellung als
e g Wiſſenſchaft habe durchkämpfen müſſen gegenüber nicht
los ſtaatlichen Behörden, ſondern ſogar gegenüber der
akultät; unter ihren Vorkämpfern ſtehe in erſter Reibe Alfred
raefe, der ſchon als Privatdozent durch die Gründung ſeiner

Augenklinik auf eigene Koſten ohne ſtaatliche Unterſtützung für
dos Studium der, Augenheilkunde an unſerer Univerſität eine
That vollbracht habe, für die man ihm heute nicht genug danken
könne, und die zugleich ein ſprechendes Zeugniß für den Werth
und die Bedeutung des Privatdozententhums und die damit ver-
bundene akademiſche Lebrfreiheit an den deutſchen Hochſchulen
ſei. Nicht ſei die Stunde geeignet, den wiſſenſchaftlichen Ver-
dienſten und den Erfolgen der Lehrthätigkeit des ſcheidenden
Collegen eingehend zu werden, doch gebühre es ſich, ihn
zu feiern als einen Mann, der allen Dingen, allen Perſonen

egenüber als ein Vertreter echter wahrer Humauität erſchienen
ei, deſſen liebenswürdigen Umgang und wiſſenſchaftlichen Rath

die Collegen noch recht lange zu genießen hofften und wünſchten.
Jn ſinn und humorvoller Darlegung feierte daun Herr Prof.
Sr. Harmnack in einer Parallele zu der homeriſchen Erzählungvom Urtheil des Paris die als eine der ewet
ragendſten mediziniſchen Disciplinen, in deren Annalen die
Namen Albrecht v. Graefe und Alfred Graefe ruhmreich und
ungauslöſchlich eingetragen ſeien. Der der Feier beiwohnenden
Gattin Graefe's gedachte dann Herr Veh. Med.Nath Profeſſor
Dr. Weber mit freundlichen Worten, während Herr Profeſſor
Dr. Ebertbh den ſcheidenden Collegen als Freund feierte, der
dann nochmals ſeinen Dank für alle ihm gewordenen Zeichen

er Liebe und Verehrung ausſprach und mit einem Hoch auf
ie alma mater Pridericiana erwiderte. Damit hatte der

offizielle Theil ſein Ende erreicht, die Fidulität hielt die Feſt
en jedoch noch lange in fröhlichſter Stimmung bei-
ammen. Der Verlauf der Feier wird dem berühmten Arzte,

Gelehrten und Lehrer ein Beweis geweſen ſein, daß ſein Wirken
allezeit unvergeſſen bleiben wird; mögen die Wünſche welche
ihm dabei für ſeinen Lebensabend entgegengebracht wurden, ſich
vollauf erfüllen, das iſt auch unſer Wunſch

Jn Radfahrerkreiſen befindet man ſich vielfach im Jrr
khum über die beſtehenden Beſtimmungen betreffend das Fahren
auf den Banketts der Chauſſeen, Bürgerſteigen 2c. Man nimmt
bänfig au, daß dieſes Fahren dann geſtattet wäre, wenn dadurch
eine Veläſtigung des Publiknms nicht herbeigeführt würde. Dies
iſt miſcht richtig. Das Fohren auf den Banketts der Chauſſeen
iſt allgemein verboten. Ueberall da, wo beſondere er
höhte Fußgängerwege, Bürgerſteige, Trottoirs und dergleichen
eingerichtet ſind, beſtehen regelmäßig beſondere Polizei
Vorſchriften, welche das Fahren auf dieſen
Wegetheilen verbieten. Jn verſchiedenen Kreiſen, ſo z. B. in
unſerem benachbarten Merſeburg, ſind beſondere Polizeivor-
ſchriſten für die Radfahrer erlaſſen worden. Vei der Schnellig
keit, mit welcher der Fahrer auf dem Stahlrade von einem
Orte zum anderen gelangt, wird derſelbe oft in kurzer Zeit
mehrere Bezirke mit verſchiedenen für ihn wichtigen Vorſchriften
berühren. Will derſelbe ſich nicht empfindlichen Strafen aus-
ſetzen, ſo muß er ſich mit dieſen genau bekannt machen, denn
Fagtenntuits des Geſetzes ſchützt vor Strafe

mm Der GärtnerVerein von Halle und Umgebung hielt
wie ſchon früher erwähnt, in den Tagen vom 19.--23, d. Mts.
eine Gartenbau- Ausſtellung in Freybergs Garten ab,
zu welcher ſchon zablreiche Anmeldungen eingegangen ſind. Die
erforderlichen Vorarbeiten ſind meiſt beendet, beſonders iſt der
bintere Gartentbeil bereits geſchmackvoll umgeſtaltet. Um eine
rechtzeitige Anmeldung zu ermöglichen, ſeien die Mitglieder des
Vereins ſowie alle diejenigen Geſchäfte, welche geneigt ſind aus
zuſtellen, darauf aufmerkſam gemacht, daß der letzte Anmelde
termin auf den 10. Auguſt feſtgeſetzt iſt. Der Vorſitzende des
Komitees Herr O. Schroeter, Jägerplatz 14 nimmt An-
meldungen entgegen.

e. Commnnale Sedanfeier. Jn der geſtern Abend in
Freybergs Garten“ unter Vorſitz des Oberlehrer HerrnSchlenker abgehaltenen Sitzung des Comitees zur Vorbe-

reitung der diesjährigen communalen Sedanfeier begaun man
mit den Spezialberathungen zur Ausführung der Feſtlichkeit und
beſchloß daß von jetzt ab jeden Mittwoch diesbezügliche Aus-
chußſitzungen ſtattfinden ſollen. Der Etat für Muſik, Geſchenke,
euerwerk, Bankoſten u. ſ. w. wurde auf 260 4 feſtgeſetzt.

e e ſtrrogramm ſoll in bisher üblicher Weiſe durchgeführt

Militärcoucert. Jm Garten des Pfälzer Schießgraben
ndet nächſten Sonntag Abend ein großes Extra Concert der
vpelle des Füſ. Negts. Nr. 36, unter Direktion des Herrn

Muſikdirektor Wiegert, ſiatt, auf das wir beute ſchon unſere
eehrten Leſer aufmerkſam machen. Von dem reichhaltigen Pro-
ramm erwähnen wir nur das großartige Munſikſtück: „Er-

innernygen ans dem Leben Kaiſer Wilhelin I.“ von Heilmann,.
ſowie das große hiſtoriſche Marſchpotpourri, das die Märſche
aus dem 13. Jahrhundert bis zur Jetzizeit bringt. Der Garten
iſt prächtig init Lampions erleuchtet (italieniſche Nacht), beſondere
Theile der vorerwäbnten Concertſtücke werden uoch unter ben
galiſcher Beleuchtung c. aufgeführt.

Königſchießen. Bei dem am 7. und 8. Auguſt ſtatt
findenden Königſchießen der Pfälzer Kolonie ſind
auf dem Giebichenſteiner Schießſtande am Galgenberg auch
2 Thontaubenwurfmaſchinen aufgeſtellt. Die 3 erſten Schützen
werden beſondes prämiirt und iſt dies Schießen für die Herren
Nimrode jetzt kurz vor Eröffnung der Hühnerjagd gewiß recht
anziehend. Die goaſtfreie Pfälzer Kolonie ſtellt an dieſen
Tagen den Schießſtand mit ſeinen Ehren und Prämienſcheiben
jedem Kamerad und Freund des Schützenweſens zur Verfügung.
Gewiß werden ſich viele hieſige und auswärtige Schützen
kameraden betheiligen.

es Ausflug. Am kommenden Sonntag Nachmittag unter
nehmen die Mitglieder des Bürgervereins für ſtädtiſche Jnter-
eſſen in Gemeinſchaft mit den Mitgliedern des Bürgervereins
für ſlädtiſche Jntereſſen zu Merſeburg und deren Damen einen
Ausflug nach Beeſen a. d. Elſter zwecks Beſichtigung der
ansgedebnten Waſſerwerksaulagen der Stadt Halle.
Herr Waſſerwerksdirektor Schreyer hat ſich bereit erklärt,
die Führung zu übernehmen.

ee. Curioſum. Was mitunter Unglaubliches in der Ab
faſſung von Jnſeraten geleiſtet, davon zeugt folgender Fall. Jn
einem hieſigen Blatt war die Geſchäftsanzeige eines Tiſchler-
meiſters enthalten, welcher ſich erlaubt „einem hieſigen und aus
wärtigen Publikum von Halle und Umgegend“ auf ſein nahe
dem verſtorbenen Tiſchlermeiſter H. Lauge“ eröffnetes „Sarg
magazin in Eiche und Kiefer“ aufmerkſam zu machen.

es. Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Gurken
zum Einmachen, kleinere Wagre, mit 1,40 und darüber hin-
aus per Schock gefordert und bezahlt. Von ſchlanker Waare
war nur wenig vorhanden und alsbald verkauft. u Allge
gemeinen giebt es in dieſem Jahre wenig ſchlanke Waare, zu
meiſt ſogenannte „Krüppel“. Ju Merſeburg wurden der-
artige Gurken ſchon mit 0,70 per Schock und ſchlanke Waare
mit 1,50 per Schock abgegeben.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich heute Vormittag
beim Neubau des Schlachtviebhofes zugetragen. Der
Malermeiſter M. von hier war mit einem ſeiner Söhne, dem
vierzehnjährigen Malerlehrling M., mit Anſtreichen der Dach-
vorſprünge des Keſſelhauſes beſchäftigt. Plötzlich hört der
Vater einen dumpfen Fall und bemerkt bald darauf ſeinen Sohn
auf dem Bauterrain in ſeinem Blute liegend. Augenzeugen be
richteten, daß der junge Mann beim Wegräumen von Steinen
auf dem Gerüſt des Keſſelhauſes das Uebergewicht bekommen
und aus der Höhe eines Stockwerkes herabgeſtürzt ſei. Leider
verzögerte ſich die Ueberfuhrung des beſinnungslos daliegenden
jungen Mannes nach der königl. Klinik faſt um zwei Stunden,
da ein herbeigerufener Droſchkenkutſcher die blutende Laſt auf
zunehmen ſich weigerte. Die Verletzung des Geſflürzten er-
wies ſich bei der ärztlichen Unterſuchung als ein Schädel-
bruch, der unter Umſiänden den Tod des Betroffenen zur
Folge haben kann.

W Unfallschronik. Der 5 Jahre alte Sohn des Arbeiters
N. in Giebichenſtein hatte geſtern Nachmittag das Unglück,
beim Spiel auf dem Hofraum des Grundſtückes Seydlisſtr. 1
daſelbſt zu Fall zu kommen und ſich dadurch einen Ober
armöruch zuzuziehen. Jn Folge einer gleichen Ver-
anlaſſung erlitt geſtern Abend der s5jährige Sohn des Bahu-
arbeiters D. auf der Pſännerhöhe einen Unter armbruch.
Jn den Fällen mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden.

Unterkunfts-Neberſicht für die Herbſt
übungen der 8. Diviſion 1892.

II

Stab des Junfanterie- Regiments Nr. 71 (7Off.,
65 Mann, 9 Pferde). 3. u. 4. Sept.: Weimax: 5. Sept. Jena
6. Sept Kloſter-Lausnitz; 7. bis 9. Sept. Köſtritz: 10. bis 12.
Sept. Gera; 13. bis 15. Sept. Weida; 16. Sept. Biwak; 17.
und 18. Sept. Poſterſtein: 19. Sept. Biwak: 20. und 21. Sept.
Gr. Stöbnitz; 22. und 23. Sept. Biwak: 24. Sept. per Bahn
zurück in die Garniſon.

Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 71(19 Off., 472 Mann, 8 Pferde). 18. Auguſt Stab und 12 Comp.
Gr. Ballbauſen, I Comp. Schwerſtedt, 1 Comp. Klein Ball-
hauſen 19. Auguſt bis 2. Sept. Erfurt 3. u. 4. Sept. Weimar:
5. Sept. Jena 6. Sept. Stab und 2 Comp. Kloſter Lausnitz,
2 Comp. Hermsdorf; 7.--9. Sept. Stab u. 1 Comp. Köſtritz,
1 Comp. Pohlitz, 1 Comp. Laſchwitz, */2 Comp. Silbitz. “/2 Comp.
Touchlitz; 10. u. 11. Sept. Gera; 12. Sept. Biwak; 13. 15. Sept.
Weida; 16. Sept. Biwak; 17. u. 18. Sept. 1 Comp. Reunſt,
1 Comy. Paitzdorf. 1 Comp. Menusdorf, Stab und 1 Comp.
Raitzhain 19. Sept. Biwak; 20. u. 21. Sept. Schmölln 22. und
23. Sept. Biwak: 24. Sept. per Bahn zurück in die Garniſon.

l. Bataillon Jnf.-Reg. Nr. 71 (20 Off., 472 Mann
8 Pf.). 3. und 4. Sept. Weimar 5. Sept. Stab und 1 Comp.
Jena 2 Comp. Wenigenjena, 1 Comp. Camsdorf, 6. Sept.
Stab und 2 Comp. Weißenborn, 2 Comp. Tantenhain 7.w9.
Sept. Stab und 1 Comp. Langenberg 1 Comp. Stublach, 1
Comp. Roſchätz, 1 Comp. Tinz, 10.--12. Sept. Gera (394 Mann
in der Kaferne), 13. Sevt. Biwak, 14. und 15. Sept. Stab und
1 Comp. Weida, 1 Comp. Wünſchendorf, 2 Comp. Köfeln,
Comp. Körbwitz, Comp. Burckersdorf mit Nonnendorf,
Combp. Liebsdorf, 16. Sept. Biwak, 17. und 18. Sept. 1 Comp.
Poſterſtein, 1 Comp. Heuckewalde, Stab und 1 Comp. Vollers-
hain, 1 Comp. Wolfeswalde 19. Sept. Biwak, 20. u. 21. Sept.
1 Comp. Gr. Stöbnitz 2 Comp. Jllſitz z Comp. Gleima,
Stab und Comp. Trebula, 2 Comp. Plattſchütz. Comp.
Kl. Tauſchwitz, Comp. Kl. Stöbnitz, 22. und 23. Sept. Biwak,
24. Sept. per Bahn zurück in die Garniſon.

III. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 71.
(21 Offiziere, 472 Mann, 7. Pferde), 3. und 4. Sept. Stab und
2 Comp. Oberweimar, 1 Comp. Ehringsdorf, 1 Comp. Tau-
bach; 5. Sept. Stab ind 2 Comp. Lobeda, 1 Comp. Burgau,
1. Comp. Wöllnitz; 6. Sept. Stab und 2. Comp. Reichenbach,
1 Comp. Oberndorf, Comp. Kraftsdorf; 7. 9. September
Stab und 1 Comp. Vieblach, Comp. Negis, Comp. Wach-
holderbaum, Comp. Gain, Comp. Röpſen, Comp. Dorna,
1. Comp. 85biprach. 10. und 11. September Stab und 2 Comp.
Untermhaus, 1 Comp. Pöppeln, 1 Comp. Debſchwitz; 12. Sept.
Biwak, 13. 15. Sept. Stab und Comp. Crimba, Comp.
Wo i Comp. Seifersdorf, Comp. Sirbis, Comp.

olfsgefährt, “/2 Comp. Veitsberg mit Mildenfurth und Deſch
witz, 2 Comp. Zoſſen; 16. Sept. Biwak; 17. und 18. Sept.
Stab und 1 Comp. Manichswalde, 1 Comp. Niſchwitz, 1 Comp.
Thonhauſen, 1 Comp. Jongswalde 19. Sept. I Comp. Cor-
buſen, Comp. Pöppeln, Stab und 1 Comp. Trebnitz, 1Eomp.
Schwaaſa; 20. und 21. Sept. Stab und 1 Comp. Bohra, 1 Comp.
Zſchernitzſch, Comp. Drögen, Comp. Nödmitzſch, 1 Comp.
Schloßig mit Steinsdorf; 22, und 23. Sept. Biwak: 24. Sept.
per Bahn zurück in die Garniſon.

Stab der 16. Jnfauterie-Brigade (3 Off. 9 Mann,
6 Pferde): 1.--6. Sept. Weißenfels: 7.--9. Sept. Köttichau;
10. 12. Sept. Meineweh 13. und 14. Sept. Zeitz; 15.—16.
Sept. Gut Rehmsdorf: 17. und 18. Sept. Meuſelwitz; 19. Sept.
Prehna; 20. und 21. Sept. Oberlödla mit Rödigen 22. u. 23.
Sept. Quartier nach eigener Wahl; 24. Sept. per Bahn zurück
in die Garniſon.

Stab des Jnfanterie- Regiments Pr. 72 (65 Off.,
52 Mann, 8 Pferde), 26. Aug. bis 6. Sept. Weißenfels 7.-9.
Sept. Hohenmölſen; 10. u. 1I. Sept. Stößen; 12. Sept. Meine-
weh; 15.-15. Sept. Hohenmölſen: 16. Sept. Biwak; 17. u. 18.
Sept. Meuſelwitz: 19. Sept. Dobitzſchen: 20. u. 21. Sept.
Zechau: 22. u. 23. Sept. Biwak; 24. Sept. per Bahn zurück in

J. Bataillon l r Nr. 7226. Aug. 6. Sept. Weißenfels 7.-9. Sept. 2 Comp. Dober-
gaſt, Stab u. Comp. Vöhſau; 1 Comp. Großgrimma;
10. 12. Sept. Stab u. 2. Comp. Oſterfeld, Comp. Pitzſchen
dorf, 1 Comp. Liſſen; 13. u. 14. Sept. Stab und 2 Comp.
Döbris, Comp. Naundorf, 1 Comp. Pirkau (vom 14. Abends
ab Vorpoſten Biwak); 15. Sept. Stab u. 2 Comp. Döbris,
i Comp. Naundorf, 1 Comp. Pirkau; 16. Sept. Biwak, 17. u.
18. Sept. Meuſelwitz: 19. Sept. Stab und 1 Comp. Fraukenau
i Comp. Hartha, Comp. Sachſenroda, 1 Comp. Hohenkirchen,
i Comp. Braunshain, Comp. Görnitz; 20. und 21. Sept-
z Comp. Zechau, 1 Comp. Pelſa, Stab und 1 Comp. Veeſen,

Comp. Kröbern, 1 Comp. Alt-Peterſchau; 22. und 23. Sept
Biwak; 24. Sept. per Bahn zurück in die Garniſon.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalnachrichten i nür mit vollſtändiger Quellenangabe

e8 Erfurt, 3. Auguſt. 8 om „grünen Montag
Vom Kunſtſinn, der Erfurter. Typhus.) Der
„grüne Montag“, dieſe ſogenannte hiſtoriſche Erinnerung
an einen mittelalterlichen ſiegreichen Kampf der Erfurter Ge
werke gegen einen in der Nähe hauſenden, Raubritter, iſt auch
vorgeſtern wieder mit dem alten Spektakel von den heutigen
Nachkommen jener Vaterſtadtvertheidiger gefeiert worder-
Leider ſind dabei auch diesmal wieder grobe Ausſchreitungen
und blutige Schlägereien vorgekommen. So fand man in der
Nacht einen inngen Mann mit einem Schuß in den Nacken
ſchwer verletzt auf der Straße liegen. Der Verwundete iſt un
zweifelbaft mit mehreren angetrunkenen Männern in Streit
gerathen und verletzt worden. Unſer Verein für Kunſt
ünd Kunſtgewerbe, welcher ne wieder einmal
eine ebenſo umfangreiche als ſchlechtbeſuchte Gemälde-
Ausſtellung arrangirt hat, iſt im Stande, dem Erfurter
Kunſtſinn das denkbar ſchlechteſte Zeugniß auszuſtellen. Mit
der Ausſtellung war nämlich eine Verlooſung der ausgeſtellten
Bilder geplant, der Kunſtverein hatte auch die Erlaubniß des
Herrn Oberpräſidenten erwirkt und die für die Stempelung der
Looſe erforderlichen 75 Mark bezahlt, aber dieſe Looſe gingen
derart ſchlecht ab, daß die Verlooſung abſolut unmöglich ge
worden und der Verein gezungen iſt, bei dem Herrn
Oberpräſidenten um Zuxücknahme der Lot-teriebewilkigung vorſtellig zu werden. Dieſe
Thatſache bedarf keines Commentars. Der Typhus iſt
hier und in Hochheim wieder erloſchen, die Erkrankten aus den
Krankenhäuſern als geneſen entlaſſen

8 Erfurt, 3. Aug. (Verurtheilung.) Vor der geſtrigen
Strafkammer ſtand der angebliche Schriftſteller Guſtav Wilhelm
Max Bunzeck unter der Anklage der Privaturkundenfälſchung
und des Betrugs in mehreren Fällen. Der noch junge Mann,
welcher ehedem auch Lehrer geweſen, ſank von Stufe zu Stufe
und verlor derart jeden moralischen Halt, daß er ſchließlich zum
Kautionsſchwindler wurde und in dieſer Eigenſchaft mehrere
hieſige Stellenſuchende um ganz erhebliche Summen brellte.
Bunzeck lengnete beute in albernſter Weiſe, führte ſeine Ver-
theidigung vom hohen Kothurn und berief ſich einmal über's
Andere duf ſeine Mitgliedſchaft des Deutſchen Schriftſteller-
verbandes. Das rettete den Schwindler keineswegs, vielmehr
erkannte der Gerichtshof gegen Bunzeck auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß und zweijäbrigen Ebhrverluſt.

S Nordhauſen, 3. Auguſt. (Elektriſche Stroßen-
bahn.) Jm Gaſthauſe „zur Hoffuung“ fand heute Nachmittag
eine private Verſammlung beider ſtädtiſcher Körperſchaften ſtatt, in
welcher ein Vertreter der Allgemeinen ElektricitätsGeſellſ aft
zu Berlin über den Bau und Vetrieb einer elektriſchen Straßen
bahn in Nordhauſen auf Grund der ausgearbeitet vorliegenden
Pläne und Koſtenanſchläge eingehend referirte. Dieſe Straßeu-
bahn ſoll vom Bahnhofe aus (Südſeite der Stadh) durch die
Hauptverkehrsadern 23 km lang bis zum Gehege (Nordſeite der
Stadt) führen und zugleich ſoll die Abgabe von elektriſcher Kraft
zu eventl. Beleuchtung der Stadt und zum Betriebe von Klein
maſchinen ermöglicht werden. Die Bankoſten ſind auf 360 000
und die jährlichen Betriebskoſten auf 55 000 veranſchlagt. Der
Betrieb ſoll durch 2 auf und 2 abwärts (mit 7, Minuten Zeit
abſtand) gehenden und 2 Reſervewagen erfolgen. Techniſche
Schwierigkeiten ſollen für den Ban nicht vorhanden ſein: die
Lage der Stadt, die ſtetige Steigung ihrer Straßen, der Mangel
an Verkehrsmitteln und die Perſonenverkehrsziffer ſind der Ver
wirklichung des Projekts günſtig. Gewünſcht wird: die Ein
ſetzung eines Komitees zur Vildung einer hieſigen Aktiengeſell-
ſchaft mit einem Aktienkapitale von 365 000 die Uebernahme
einer Zinsgaranti von 2 Prozent ſeitens der Stadt (alſo jähr-
lich ca. 7000 auf 10 Jahre (unter Gewährung von 33 Prozent
des Neingewinnes über 5 Prozent der Verzinſung und von Sitz
und Stimme in der Ceſellſchaft an die Stadt). möglichſt baldige
Gewährung der Konzeſſion und Abſchluß des Vertrags mit der
Stadt, damit der Bau baldigſt begonnen und der Betrieb der
Straßenbahn am 1. April 1893 eröffnet werden kann. Die
ſich anſchließende Debatte ließ erkennen, daß unter den Herren
Stadivätern Stimmung und Meinung für den Plan mehr und
mehr Plat griff, ſo daß Ausſicht auf Verwirklichung deſſelben
vorhanden iſt.

W Dülſeburg, Kr. Salzwedel, 3. Aug. (Auf beklagens-
werthe Weiſe verunglückte der Mühlenbeſitzer Mertens
hier. Derſelbe ſtürzte aus beträchtlicher Höhe in Folge eines
Fehltrittes in das Gerinne ſeiner Waſſermühle und erlitt, ob-
wohl er bald aus ſeiner gräßlichen Lage befreit werden konnte,
lebens gefährliche Verletzungen. Auf ärztlichen Rath wurde der
Unglückliche heute nach der Univerſitätsklinik in Halle gebracht.

Salzwedel, 3. Auguſt. (Mordverſuch.) Aus Bergen
an der Dumme kommt die Kunde von einem Mordverſuche und
einem Selbſtmord. Am Sonnabend Morgen erhielt die verwitt-
wete Frau Thierarzt Tietke Beſuch von ihrem Schwieger
vater, dem Rentier M. aus Uelzen. Als ſich die Frau nach der
Küche begab, folgte ihr der alte Mann und fing mit ihr Streit
au. Vald jedoch zog er ſein Taſchenmeſſer und fiel damit über
die Frau her. Nachdem er ihr von hinten mebrere Stiche bei
gebracht, wollte er ihr die Kehle durchſchneiden. Da ſich die
Frau jedoch wehrte, jelang ihm dies nicht, und er brachte ibr
nur einen tiefen Schnitt im Geſicht bei. Jn der Meiuung, ihr
die Kehle durchſchnitten zu haben, entfernte ſich der Angreifer
und ſagte auch noch zu Nachbaren, ſie ſollten nur hingeben er
hätte ſeiner Schwiegertochter den Hals durchgeſchnitten. Doch
ſeaten dieſe ſeinen Worten keine Bedeutung bei und ließen ibn
ungeſtört gehen. Auf dem Wege zum Bahnhofe erträgkte ſich
der Mann in einem Bache. Ueber die Motive zur That kurſireu
allerlei Gerüchte, doch wird allgemein angenommen, daß M. die
That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung vollbracht hat. da er
ſchon früher in einer Jrreu-Anſtalt untergebracht war, von dort
aber wieder entlaſſen wurde. Der Zuſtand der Fran Tietke ſoll
ziemlich bedenklich ſein.

g Wernigerode, 3. Aug. (Verpachtung.) Die fürſtlich
Stolberg-Wernigerödiſche Domäne Stapelburqg mit einem
mitzbaren Aregl von 256,45 Hektar (darunter 192 Hektar Acker
und 37,84 Hektar Wieſen) ſoll vom 1. Juli 1893 ab von Neuem
auf 18 Jahre verpachtet werden. Der bisherige Pachtzins be
trug 15 000 .4. Die Pachtbewerber müſſen über ein Vermögen
von 75 000 .4 zu verfügen haben.

T Sondershauſen, 3. Anguſt. (Landtag.) Vom
regierenden Fürſten wurde an Stelle des auf ſein Au-
ſuchen ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Oberamtmann Hermann

chmidt zu Weſitgreußen der Rittergutsbeſißer Oberamtmann
Rudolf Schlegel in BVellſtedt zum lebenlänglichen Mitgliede
des Landtages ernannt.

Kleine Notizen. Der volniſche Malergehilfe Wlo
daxezigk in Rotzla wurde von dem Arbeiter Frauke und
mehreren volniſchen Arbeitern dermaßen durch Stich und Hieb
wunden verletzt, daß er mit dem Tehen kaum davon kommen
dürfte. Franke iſt verhaftet, der audere Hauptbetheiligte da

flüchtig. Jn Wippra wurden von einen rechen
iebe, als welchen man einen Handelsmann aus r ha

bereits dingfeſt gemacht hat, dem Einwobuer Scheffler 300
die Garniſon. geſtohlen. Jn Oſterburg wurde am 2. Auauſt wer

Täglicher Eingang von Neuheiten in

e Damen- undNeichſte Auswahl.
o Speciialität: Lawn-tennig-Blousen,

dehen-Blousen.Streng feſte, auerkannt uiedrigſte PreiſeT e e Aale (Sagle). (13477



entterhauſe uns Danzig und des Herrn Landraths von
a g,ow das neu erbaute ſtädtiſche Krankenhaus

ierlich eingeweiht. Jn den ſogen. S,chloßbergen
bei Freyburg a. U., die bisher für vollkommen frei von
Reblaunsinfektionen gglten, iſt jeßt ein Je von 99
reblaugkranken Stöcken vorgefunden worden. Jn Stutz-
haus bei Goslar entfiel einem Forſtbeamten, als er von
einem Wagen herunterftieg, das Gewehr, wodurch ſich daſſelbe
entiud und der Schuß einen zufällig anweſenden Mann ſo un
u rot derſelbe in Folge der erhallenen Wunde ge
torben iſt.Bauernregeln für Auguſt. JIſl's in der erſten

Woche beiß, ſo bleibt der Winter lange weiß; Wenn's im Auguſt
ſtark thauen thut, bleibt auch im Seplember das Wetter aut;
Nordwind im Auguſtwond, mit trocknem Wetter lohnt: Hiße an
Dominicus 4. Auguſt ein ſtrenger Winter kommen muß;
Nach Sanct Laurentius 10. Auguſt iſt's nicht gut, wenn's
Lanbholz da noch treiben thut: Mit der beiligen Auguſtinen
18. Auguſt ziehen die Wetter von hinnen; Wie das Wetter
an Kaſſian 20. Auguſt hält es dreizebn Tage en: Bleibt
Sauct Vortbel 24. Auguſt im Regen ſtebn, iſt guter Herbſt
vorher zu ſehn; Wenn der Hahn vor Mitternacht ſchreit, iſt
Landregen nicht weit.

e der Oberin Leopoldine von Lehr vom

Jagd, Sport und Spiel.
Aus dem Regierung sbezirk Erfurt, 2. Aug.

Noch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes findet die Eröffnung
der diesjährigen Jagd auf Rebbühner und Wachteln
am 22. Auguſt und auf Haſen, Anerhbäbne, Birkhäbne, Faſanen-
bennen und Haſelwild am 15. September ſtatt.

Das Herbſtrennen des Mitteldeutſchen
Rennvereins zu Gotha findet auf dem Boxberg da
ſelbſt am Sonntag, den 14. Ang., und Mittwoch, 15. Aug ſtatt.
Die Nennungen ſind ſebr zahlreich.

Rennen zu Brigbton. Mittwoch, den 3. Auguſt.
Brighton Cup. 10000 M. 1600 Meter. Graf Roßſyus
Buccaneer 1. Hru. Abingtons Lady Roſeberry 2. Herrn
J. N. Aſtleys Mark Price 3. Vier lieſen.

Vermiſchtes.
In den Blättern ſteht folgende Schnurre: Jn derStadt Mexiko machte ein Charlatan bekannt, daß er ein Mittel

beſäße, alte Frauen wieder jung zu machen, undind alle, die eine Verjüngung wünſchten, zu einer Sitzung ein.
Trotz des hohen Preiſes, der vorher ſür die Wunderkur be-
zablt werden mußte. fanden ſich zur angeſetzten Stunde mebr
als dreißig alte Damen in dem mit allerlei kabbaliſtiſchen
Zeichen ans geſchmückten Zimmer des Magiers ein. Dieſer hielt
vor der Verſammlung einen Vortrag über Dämonik und das
Glück der Jngend, ließ dann an die Hörerinnen durch zwei
weibliche Begleiterinnen Sternkügelchen vertheilen, und als
dieſe verſchluckt waren, ſagte er: „Es liegt in der Natur
meiner Wunderkur, daß ich bei der Aelteſten beginne. Madame
bitte, wie alt ſind Sie Die Gefragle erröthete und bekannte
ſich zu 37 Jahren. Die nächſte zu 36 und ſo fort, bis die letzte
ſtolz ibr Alter guf 20 Jahre angab. „Meine Damen (ſagte
bieranf der Wundermany), ich ſehe zu meiner gen Genug-
khunng, daß meine Kur bereits vollkommen geglückt iſt. Als
Sie eintraten, ließ ich Jhr Alter abſchätzen und die mir ange
gebenen Zahlen ſind durchweg um mindeſtens 10 Jahre böher,
als die, welche Sie ſoeben felber nannten. Sie alle werden
mir zugeben, daß ein Frau von 37 Jabren noch nicht alt ge-
nannt werden kann, und dies iſt das höchſte Lebensolter, das
Sie vor wenig Augenblicken ſelber nambaft machten. Somit
gratnlire ich Jhnen zu der wiedergewonnenen Jugend und halte
mich zu weiteren Dienſten beſtens empſohlen.“ Daß die
werjüngten Mexikanerinnen den Wundermann mit ſehr langen
Geſichtern verließen, braucht nicht erſt verſichert zu werden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exröffnungen, Kaufmann und Zigar-

renhändler Louis Otto Kratzſch, in Firma Otto Kratzſch, in
Chemnitz. Firma Merholdt u. Sohn in Greiz.

Bannuunternehmer Franz Louis in Taura (Burg-
ſtädt). Kaufmann Theodor Löhnert, Jnbaber einer Vntter-
und Käſehandlung in Chemnitz. Eierbändler Karl Heinrich

57 V resden. D5 e h reonis Lippmonn in Oberroſſau (Mittweida.) Holzſchuhfabri-kant Georg Flucke zu Müblhauſen i. Th. t

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 2. Auge

Anfgeboten: Der Handarbeiter Franz Windſch und Amalie
Reichardt, Mühlberg 1.

Eheſchlietzung: Der Kaufmann Otto Werner und Hubertina
van Veſſel-Kacholt, Leipzigerſtr. 12 13.

Geboren: Dem Schmied, Auguſt Hönemann ein S., Ernſt
Anguſt, Harz 45. Dem Jnſtrumentenmacher Oskar Kaufmann
en S. Arthur Hugo Eugen, Geiſtſtr. 18119. Dem Klempner
Otto Waguer eine T., Martha Anna Frieda, Steg 17. Dem
Kutſcher. Max Keitel eine T., Erna, Wuchererſtr. 19. Dem
Gaſtwirth Albert Meißner eine T., Dora Emmy, Schülershof 1.
Dem Kaufmann Robert Henſeling ein S., Hans Kurt Heinrich
ranß, Mühlgraben 2d. Dem Gaſtwirth Lonis Hagen eine T.,
lmalie Jda, Mansfelderſtr. 29. Dem hege Albert Werner

eine T., Anna Marie Laura, Gr. Steinſtr. 75. Dem Modell-
tiſchler Emil Püſchel eine T., Concordia Lisbeth Vally,
Zwingerſtr. 5. 1 uuehel Sohn und 4 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Kauſmann Wilhelm Schaaf, 51 J., Kl. Brau
bansgaſſe 14. Des Colporteur Paul Wernecke S., Ernſt 1 J.,
Thorſtr. 14 b. Des Steinhauer Hermann Fröſter T., Johanna,
4 M., Harz 48b. Des Kaufmann Franz Lieban S., Rudolf,
J J., Königſtr. 30. Des Tiſchlermeiſter Heinrich Fiſcher T.,
Margarethe, 8 M., Wörmlitzerſtr. 34. Zwei unehel. Töchter.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein-
Meldungen vom 30. Juli bis 2. Aug-

Aufgeboten: Der MagiſtratsBureauDiätar Friedrich Naun
dorf und Anna Keidel, hier und Diemitz.

Eheſchliezungen: Der Korlſchneider F. A. Otto und B. A.
Schladitz, gr. Brunnenſtr. 36 und LandsbergGeboren: Dem Maurer O. R. R. Poſſin ein S., Reilſtr.
108. Dem Handarbeiter C. Verſper eine T., Auguſtſtr. 50.
Dem Klempnermeiſter C. H. W. Vockemüller eine T., Burgſtr.
38. Dem Handarbeiter C. A. Böttcher eine T., 32.
Dem Zabrikſchmied W. A. Oertel ein S., Adolphſtr. 6.

Geſtorben: Des Kunſt und Handelsgärtners R. Wirker T.
2 M. 25 Tag Reilſtr. 27b. Die verehel. Weißgerber W. L. E.r Rindelhardt 26 J. 6 M. 9 T, Lrothaſcheſtr 34.

Geſchirrführers G. F. Buſch T., 4 M. 27 T., Reilſtr. 454a.
es Handarbeiters C. Th. F. Krüger S., 10 M. 25 T., Eichen-

doxffſtr. 13. Der Maſchinenmeiſter F. A. Sander 40 J. 1 M.
2 T. gr. Brunnenſtr. 47. Des Maurers F. E. Raſt S., 8 M.
11 T., Advokatenſtr. 3. Eine unehel. T., 6 M. 14 T., Adolph
ſtraße 3. Eine unehel. T., 2 M. 1 T., Wittekindſtr. 22. Ein
unehel. S., 4 M. 10 T., Triftſtr. 18.

Letzte Telegramme
Cowes, 4. Auguſt. Bei dem geſtrigen Wettſegeln

um den Aunſtralia-Pokal trug die Yacht „Queen Mab“
den Sieg davon. An dem vom Kaiſer an Bord des
„Kaiſeradler“ gegebenen Gabelfrühſtück hatten der
Prinz von Wales, der Herzog von Connaught und Prinz
hriſtian von Schleswig-Holſtein theilgenommen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Breslan, 4. Auguſt. (Orig.-Tekegr.) Der General
der Kavallerie, Adjutant des Kaiſers Wilhelm J., Graf
Friedrich Brandenburg, iſt geſtern auf Schloß

Fonds gut gehalten.

Vvomanze geſtorben. Die Königl. Eiſenbahn Direktion
Breslau hat bis auf Weiteres den t r
über Kattowitz und Schoppowitz nach J eingeſtellt.
Der Verwaltungsverkehr wird auf dieſer Strecke ſich einen
beſonderen Wagenpark vermitteln, welcher fortwährend der
gerichtlichen Desinfektion unterworfen iſt.

Ulm, 4. Aug. (Orig.-Teleg.) Eine große Anzahl
Mitglieder des deutſchen Anthropologentages begab ſich
heute nach Schuſſenried, wo der Oberförſter Frank in
den letzten Tagen ein ganzes Haus aus der Pfahlbauten
zeit aufgeſetzt hat.

ien, 4. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Der Handels-
miniſter hat gegen die Herkünfte ans den türkiſchen Häfen
des ſchwarzen Meeres zwiſchen der ruſſiſchen Grenze und
Kajerodburun eine ſiebentägige Beobachtung angeordnet.

Paris, 4. Anguſt. (Orig.-Telegr.) Den Morgen-
blättern zufolge waren geſtern in Paris ſelbſt ſieben
Cholerafälle vorgekommen, von denen 6 tödtlich ver
laufen ſeien. Jm Weichbilde von Paris hat ſich 1 Cholera-
fall ereignet. Ein Telegramm des „Journal des débats“
aus Tours meldet es ſei daſelbſt eine aus 5 Perſonen
beſtehende Pen an Cholera nostras erkranukt. Zwei der
Erkrankten ſeien geſtorben. Beide Meldungen bedürfen
der Beſtätigung.

Paris, 4. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Wie verlanutet,
ſoll der franzöſiſche Sudan eine von der Verwaltung des
Senegalgebietes völlig unabhängige antonome Organiſation
erhalten. Der „Ganlois“ will wiſſen, Belgien habe
Frankreich behufs Theilung des ſtreitigen Ge-
bietes in der Congozone die Berufung eines
Schiedsgerichtes beantragt.

Schiffsbewegungen.
Bremen, d. 2. Auguſt. Der Schnelldampſer Elbe,

Capt. v. Göſſel, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher
am 23. Juli von Bremen und am 24. Juli von Sonthampton
abgegangen war, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in
NewYork angekommen.

Bremen, d. 3. Augnſt. Der Schnelldampfer Lahn,
Capt. H. Hellmers, vom Norddentſchen Lloyd in Bremen, welcher
am 26 Juli von Bremen und am 27. Juli von Soutbampton
abgegangen war, iſt nach einer vorzüglichen Reiſe von 6 Tagen
und 20 Stunden heute 11 Uhr Vorm. wobhlbehalten in New
Dork angekommen.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Freitag, den 5. Aungnuſt.

Abwechſelnd, zunehmende Temperatur, lebhafte Winde.
Vielfach Gewitter.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Nul.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
Halle 3. Ang. 1,66 4. Aug. 1,66 STrotha 20 1281 (0,08Stranßfurt 1. 45 r iolAlsleben 2. Aug- W 3. Aug. 0,881 l0,06
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Berliner Börſe vom 4. Auguft 1892.
„Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S-
redit. 16795 DOhng-Vodenbach 219Jrawerge 130,26 Buſchliehrader 191 50
ombarden 4330 Elbethal 10Disconto-Commandit 19250 Gotthardtbahn 143,7)
andels- Geſellſchaft 144,50 d Mittelmeer 100,25

Dresdner Vank 146 75 arſchau Wien 204,60Darmſtädter Bank. 138,25 95 Jtaliener 9
Nationalbank f. D. 118 4 Ungarn 24Dortmunder Union 68 40 4 m 9B,“8Laurahütte 11930 Anuſſ. Noten 256 50
Bochumer Guß 138,90 Hibernia 117,Mainzer Eiſenb. 115,70 Gelſenkirchen 1537 25
Marienburg Mlawka 59290 Harpener 148,50
r 76,25 Dannenbaum 9275Lübeck-Vüchener. 148, Duynamit-Truſt 132,90

Rordd. Lloyd 111,00Tendenz: feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 4. rn 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,20 *Saurahütte 120,50
*3 do 10.)90 Dortm. Union St.-Pr. 69 10
23 do 88.00 *Gotthardbahn 143,60*49 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 168 10
*3 do 100 90 W 1530, 20vo e8, Vombarden 43,25Riebeck Montanwerke 168,50»Heue9teichsanleihe und r S d

röllw. Papierſabri doConſols
*3 VLandſch. Cir.-Pſd. 97,20 *Harpeuer Kohlen 148,70
o 86,50 Nuſſ. Süd-Weit 74,90*Disc-Komm.. 11382,75 49 Oeſtr. Golrente 97,30
*Darmſtädter Vank 138,90 4 Ung. do. 94,40Deutſche Bank 163,50 Jlal. Rennen 91,49
*BVerl Handelsgeſellſch. 144,50 530. Ruſſ. 95,
*Dresdner Bank 146,75 Oeſtr. Noten
*Vochumer Gußſtahl 139,10 Ruſſ. do.

Tendenz feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco: 162--198, Ang. 166,50, Sept.-Oct. 169, Oct.Nov.

170,50, feſt.
e z 160 167, Aug. 165, Sept.Oct. 162, Oct.Nov.

99, lIelſt.Hafer: loco 148--170, Aug. 149,50, Sept.- Oct. 148,25, Oct.Nov.
7 e 17Rüböl: Aug 48,80, Sept. Oct. 48,60, feſler.

Spiritus (79 er Waare loco: 35.85, Aug Sept. 34,50, Sept. Oct.
34.90, Nov.Dez. 34,30 April-Mai 35.20, Tdz. feſt.

(Göer Waare) loco Petrofenm loco 21.90.
Fondsbörſe. Die ört bat heule im geſammken Lokal-

marlt 35 umfaugrei. be Deckungen vorgenommen, an deren
Svitze Eiſenaktien und Banken ſtanden. Die Feſtigkeit der weſt
lichen Börſen deutet darauf hin, daß man wegen der afghaniſchen
Frage keine Beſorgniſſe hat. Nachdem bier aus Anlaß der nun-
mehr bevorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland
Begünſtiqungen der deutſchen Jnduüſtrie erwartet werden, hatten
ſpekulative Känſe ſtatigefunden. Oeſtlicbe deutſche Bahnen ſtill.

Ruſſen böher. Noten ſteigend.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war in unentſchiedener

Haltung dei theilweiſer Ermattung. Weizen unter Druck von
Kündigungen und Roggen anf ernentes ſtarkes Angebot in neuer

IIIT CebauerS chwelſchke'iche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Waare Hafer behagüblet und ſtill. Rüböl hefeſtigt. Svirilus
anfangs ſchwach eiöſetend bald befeſtigt auf größere Konſum
ſrage; vordere Sichten böher-

Freindenliſte.
Continental-Hotel. Regierungsrath de Curz und Familie

aus Coburg. Oberrealſchullehrer Unverricht aus Breslau. Dr.
Unverricht aus Magdeburg Privatiec Hailbronner aus Hamburg.
Korn aus Potsdam. Stud. phil. Oppenheimer aus Berlin.
Stud. jur. Kihlo aus Stettin. Verſicherungsbeamter Angelkorte
aus Krotoſchin. Nuche aus Magdeburg. Fabrikant Kloß und
Peter aus Oſterwieck. Remier Eiſenlohr und Fräulein Tochter
aus Barmen. Oekonom Rennau ans Wegersleben. Kaufleute:
Schoſſel aus Nordhauſen. Phillipp aus Mainz. Brumm und
Gemahl ans Hamburg. Duden und Gemahl aus Magdeburg.
Zernick und Angerhauſen aus Berlin. Löwendahl und Köbke
ous Hamburg. Möllencamß aus Ketterg Bettge ans Magde-
burg. Weiß aus Löbau. Weiler aus Glauchau.

Sofortige Linderung bei Aſthma, 1620,
Athemnoth, Bronchial-Huſten u. Verſchleimung, Kehlkopf-
und Bronchial-Catarrh wird durch Anwendung von „F o
AsthmarCigaretten“ erzielt. Die ſchlimmſten An
fälle werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette
augenblicklich gebeſſert und aufgehoben. Garantirt un
ſchädlich für Kinder Damen überhaupt für jede Conſti-
tution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 durch die
meiſten Apotheken des Jn und Auslandes, andernfalls
franco durch die General Depoſiteure: Apotheker
Fteihtlen Schott, Stutftgurt.

War ächt mit Firma itcouor e Co. 239
O ſord Str., London VV. [13121

Familien Nachrichlen,

e m mDie Verlobung unſerer einzigen Tochter Maxie mit
dem Predigtamtskandidaten Herrn Hans Mocefert be-
ehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [134899 Halle a S., im h 1892.

Königlicher EiſenbahnStations Vorſteher
Ludwig Greve und Frai, Luise geb. Lübbecke.
e r

Es hat dem Herrn gefallen, unſern theuren Gatten,
Vater, Schwiegervater und Großvater, [13490

den Oberſtlieutenant z. D.Ferdinand von Lochow,
heute Vormittag im fünſundſiebzigſten Lebensjahr plötzlich
aus dieſem Leben abzurufen.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 6. d. Mts.,
um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Giebichenſtein den 3. Auguſt 1892.

Am Mittwoch Vormittag rief ein gan
licher ſanfter Tod unſer langjähriges treues

Herrn Oberſtlieutenant
F. V. Lochow,

mitten ans ſeiner Thätigkeit zur ewigen Ruhe. Seine
Trene und pünktliche Gewiſſenhaftigkeit, ſowie die
Geradheit ſeines Sinnes und die wohlwollende Freund
lichkeit ſeines Weſens ſichern ihm in unſerem Herzen
einen dauernden Ehrenplatz. Sein Gedächtniß bleibe
unſerer ganzen Gemeinde im Segen! [13510

Der Gemeindekirchenrath
von Giebichenstein und Cröllwirz

plötzitzuet,

r

Nach längeren Leiden verstarb am
2. ds. im hiesigen Diakonissenhause

Herr Otto Jerchau
aus VWangermiüünäe,

nachdem er seit 9 Jahren in unserem Fabrik-
geschäft angestellt war.

Wir verlieren in ihm einen zuverläseigon,
pflichtireuen Beamten, dem wir für alle Zeit ein
ehrendes Andenken bewahren werden [13512

Halle a. S., den 4. August 1892.
Glebrr. Veontzas o.

Das frühe Hinscheiden unseres lieben
Collegen, des

Herrn Otto Jerchau
aus Wangermünde,

empfinden wir schmerzlich. Wie der Ver-
storbene durch Bethätigung regen Pflicht-
gefühls in allen Lagen des Lebens unsere
Achtung, so hat er sich durch seine Eigen-
schaften des Herzens und des Charakters
unsere Freundschaſt erworben, welche wir
ihm in treuem Gedenken bewahren werden.

Halle a. S., den 4. August 1892.
Das Geschäſtspersonal

er Firma Gebr. Jentzsen.13511

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Han ſchen eng zu Halle.
Vergniwortiiche ieglklienre' Ceefredakteur DVilhelm Anthontfür Politi: Fenillekon und den Akrigen Jnann ausſchließlich des Nachbezeichneten

r Waltder Gebens leben für rokales, Provinzielles Theater und
Muſik Derſelbe i. V. für den Handeld, Börſen- und Jnſerateutheil

Sprechſtunden: Chefredaft n uſhony von 95 212 Uhr, Redakterr Dr
Geb nsleben von 9-2 ükr. Die Ex dit n (JInſeratenaunähme n. Gebeäfts,
angelegepheiten) iſt geöffnet van 7 Uyr Vormittags dis 7 Uhr Abends



u

Beilage zu n 180 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in d

Halle, Donnerstag 4. Auguſt 1892.
cn, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
IIalle a. S.

O Gegenüber der Poſt. oNäde des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
40111 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m IIalic a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
e dtelgen alten auten Rigjg

ober ezie und a. Dann
Uötel Continental, Halle a- S.

aus J. Rauges, am Centralbahnhof.
ähe der Kal. Kliniken, Poſt Telegr.
mt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
rſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.

Preiſen. Beſ. Carl Leistner-

J

llötel goldene Kugel.
o Nöächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, 17516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

e3220600082020909000500
Renelt's [5442

Deutsches Sekt Haus.
verbunden mit Weingroßhand
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreftanraut g. Platze.
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirt
reinen NatarOriginal-Weine
der Mofel u. d. Nbeines. Alle
Delikateſſen der Saifon; tägl.
b Oderkrebſe. Helgoländer

ummer. Dejrimers, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerb.

Iein.
Weingutsbeſ. i. Brauneberg. Moſel.

Go0900008087 00700020000
Grüw's Wein-Reytauranf,
IIa—lle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Sonpers, ſowie gewählte Speifekarte.

Tägkieh frische Phirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörtfeel.

e

Uodtel Stadt Dresden.
Am Centkral-Bahnhof Halle a. S.
lektrifche nnd Pferdebahn uach allen
0486)]) Richtungen.

Logis ſchon von 7,50 an.
i. HaHäder Hausdien. am

Telephon Nr. 3655.

W. St ünkel, BVeſiber,
üofel 1. gold. Irsehſ:
zu. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,

inuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer vön 1
Fernſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe College.Udſo Deulscher ſol.

Nüächstgelegenes
Mötel am RBahnhof.

O Neun renovirt.
Beſitzer R. Dannenbers,

langjähriger Jnhaber des goldenen
chiffchens. [10983

T. I. Verdan Nachſ.
Inh. Meinr. Tischbein,

Weingrosshälg, u. Stube anum
„»Vnter Rhein gr. Märker-

Strasse 14, einpf. ihrerenomm.
ordenanx-, Rhein- u. Mosel-weine, Deutsche Sekte, Cham-

40984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
phegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerestrasse.)
Herm. Hoeſſer's
Reſtaurant u. Gartenlocal

Ulrich- jWäir 56 2.Coll Schiffohen Ah

Mötel garni,
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Venſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 12 -2 Uhr, i. Abon.
J. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

an.

Hötel du Nord,
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant

ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Ceutral-Warmwaſſerheizung. Mäßige

Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 13 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 43. Ab. Staum

40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Sgiſon. Gnutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 39 Meinena Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

M. Fehu, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Höte c„Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit ar. Garten.
22 Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

arl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbrän.

IHötel Schwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

conif. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.
Sprttagatti h 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,

fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhaus,

alte Promenade 4, Eing. Kauleuberg,
Weingroßhaudlung,

Halle a. S. umd Nierſtein.
Neu eröffuetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker
Neumarkt-Fiſchhalle-

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Finß u. See
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

ummern, Caviar n. Wildhandlung.
amnburger Frühstücks Zimmer im

Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Museculus Co.

W

Corbetha, Eilenburg ind Eisteben, n

Sz Ge Sconaibie,Möbel-Fabrik and Magazin,Nun Grosse Wärikerstrasse 27, nicht mehr 5,
S direkt neben dem neuen Rathskellerbau e empfiehlt ſein größtes Lager vonS

ſelbſtgefertigten Möbeln und Polſter wanren.

Ean c W t änh.
Freitag, den 5. Annnſt, Nachmittags 4 Uhr

9r0 es Concert
ausgeführt vom Stadt- a. Thenter-Grehester.

Flax Friedemann,
Stadtmnufildirector.

Die von meinem Herrn Vorgänger gelöſten Abonnements- Karten haben

Gültigkeit. [13506
G Freitag, den 5. Auguſt, Anfang 8 Uhr

Grosses bend-Concer t.
Cutrre 15 Pfg. Ansſtändige Abonnemeuntsbillets haben Gültigkeit.

l.
Zur Schluß bengal. Beleuchtung des ganzen

Jſtieebutter,
uach Wiener Art, täglich 2mal friſch gebuttert.

Ich enpfehle dieſelbe geehrten Herrſchaften als
eine Delikateßbukter

angelegentlichſt.Knerlann ſeinſte

Braunschweiger Cervelatwurst
Einteriogare).

Paprackües.

Victoria Thenter.Donnerstag den 4. Augnſe
Benefiz ſür den Kapellmeiſter E. Rotted

a AdeilnideGeurebild mit Geſangi. 1Akt v. H. Müllel
Hieranf: „Frauenemancipation

Schwank in 1 Akt v. Carl Sonnlag-
Zum Schluß: „Flotte Burſche

Jin Gartenlokal v. 7—8 Uhr Concert
der geſammten Stadttheoter- Kapelle

Dirigent: Kapellmeiſter Rotteck-
Freitag Dieſelbe Vorſtellung.

Concordia- Theater.
Geiſtſtraße 45. [13507

Heute Donnerstag
Die Anti-Xantippe oder

Krieg der Frauen.
Morg. Freitag a. Verl. z. 2. Male:

Gebrüder BockK. »7
In deu Zwiſchenakten Ballet-Einl-
Die Sonntag Abend Vorſtellung
am 7. Aug. innß früh. augenom.
Feſtlichkeiten halber ſchon von
Nachm. 4 Uhr abgehalt. werden.

Prinz Carl
Heute, Freitag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär-Goncert,

Thüringer Landeier,
große, geſunde Waare, treffen täglich friſch ein.Geſetzlich geſchützt.

M. reGroße Ulrichſtraße 24. ſ13509

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 Mk.
Entree 30 O. Wiegert-
ſtud in den bekaunten en
en Baben. 43497Rehrücken u. Keulen etc.

Riesen-Oderkrebse,
Reiches idhan lung

Bahnhofstrasse 14. Telephon 680.

S

en
90 e äöööääääääääää äTapeten Fabrix.

RilIigete Bezugsquelle.Dareb VOrtheilhaſto Abschlüsso c 8 Gegehäſte
sind wir in der apgenehmen Lage, Tapeten bei reeller, tadellos. Waare

zu och bedeutend billigeren Preisen
zu liefern als bisher. [12724W Kleine Mustersend. ſtehen gratis und franco zur Verfügung.

Gebr. VUntermann, Berlin,
in Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 24a.cher

S Als bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztich empfohlen.

2 Zu haben in allen
e Aineralwasserdepöts

sowie in allen
h Apotheren.

S C e

M Anerkannte

Vorzüge:

4Verpachtung.
Die in der Grafſchaft Wernigerode an der projAlfenbnurg nach Harzburg belegene ürſinch Stern Wetitterörſcee

mit einem nutzbaren Areal von 256,45
Hektar (darunter 192 ha Acker und

37,84 ha Wieſen), ſoll vom 1. Juli 1593 ab von Reuem anf 18 Jahre ver

Pachtzins betrug 15,000 Mk.
Die Verpachtungsbedingungen können auf unſ. Regiſtratur eingeſehen,

von dort auch gegen Erſtattung der Koſten mit 1,50 abſchriftlich 133433

Domaine Stapelburg
vachtet werden.

Der bisher

Werden.

über
b is ſpäteſtens zum I. September d.

Pachtbewerber wollen ihre Gebote unter unter Beifügung der
land wirthſchaftliche Befähigung und über ein Vermögen von 75,000 .4

J. ſchriftlich bei uns einzureichen.
Wernigerode, den 30. Juli 1892.

kürstüch Slberg- Werniesrö liche Kammer

o e S S.

weiſe

irten Eiſenbahn von

Prompie, milde,
2zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

V Milder Geschmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe pö u.

ekalk 392
S ſer Lieferung 2Marieuſtr, 23,

[13437Kalkwerksbeſitzer.

Invaliditäts- und Alters-Vergicherung.

a

l ltliche Auskunft ertheilt jeden M v. 8--10 Uhr
dex Bontral(üeamte Laere]. gr. Braubausggſſe 21, I.

S
2

Airscſisaff
ten von der Preſſe einpſiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtr. 13. (18506
Ich habe mich am 1.

August in Schwötters-
dorf als Arzt nieder-
gelassen.

Sprechstunden:
Vormittags 8--9 Uhr.
Nachmittags 2—3 Uhr.
Dr. med. Vechmidt,

pract. Art.
Mein Lager

beſter getr. Biertreber
halte bei Bedarf beſtens empſoblen

Ernst Voigt,
Fernspr. 445. Domblatz 9.

Sterilisürte
Kindermilenh.der Zerbſter

Milchſteriliſtrungs- Anſtalt

W in Rlaſchen r
à 125 g 5
à 200 g 7

excl. Flaſche
ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Veher, Herrenſtr. 5,
Helmbold Co Leipzigerſtr. 109,
Jnlins Kegel, Steinweg 54,
Vanl Kegei, Bernburgerſtr. 28, [13392
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e

VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung.

Sommerſproſſen, Miteſſer, Hautfleck
aller Art beſeitigt man nur mit

naromatischer
Kräuter-Iheerschwekfeolseife

à Stück 50 Pfg. bei [13481
E. Walther's Nachf.,
Moritathor I u. Steinweg 29

litzableiter
ueneſter beſthewährtec

S und billigſter Evnſiruc-
Pign, empfiehlt [13388A. hrist,
Merseburg.

W Prüfen alter Leitungen. o



GäOfeeeanenns
llalle a. S.

in Halle a, S.

e e enDie Fabrikanlagen geſiatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge

Portland Cement Fabrik Halle a. S.

t eP eörtlaud Cement-Pabrik

empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Vindekraft, ſte er

Cemenkarbeiten jeder Art, langſam-, mittel- und raſchbindend. (13483

Erſtannliche Erfolge

erzielt man mit Marl Kochs berühmte

S Nährzwieback. S
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

krankheiten. Jn Packeten zu 10, 29, 30 o
60 Pfg. in (13182 JKarl Koch's eFabrik hygieniſch. Nährmittel, S C e

Herrenſtraße 1,und den bekannten Verkanfsſtellen. El ie

9 92Amthor'ſche höhere Handelsſchule
zu Gera (KReuß) 44. Schnljahr.

1. Höhere Handesſchule mit Vorklaſſe Quarta]. Berechtigung zum
einjähr. freiw. Miliärdienſt. Schulbeſuch 1--4 Jahre, je nach Vorbildung.

2. Handels akademie für rein fachwiſſenſchaſtl. Ausbildung. Uber Schul
aunfang, Unterkunft 2c, Näheres durch die Proſpekte. Die Direktion.
m

Zur Verloosung gelangen:14. Luxus 1 T rn 4 a1Kutschir-Phaéton m. 4Pferd.,Pfer de Lotterie 1 Halbwagen wit 2 Pferden.
zu Marienburg Westpr. i Kabriolet mit 2 Pfordev,

Ziehung am 14. Sept. 18982. 1 Jagdwagen mit 2 Pferd en,
1 Coupé wit 1 Pferde,

Loose à I 11 Loose 10 M. J Parkwagen mit 2 Popies,
auch gegen Briefmarken, ewpfehlt und 5 gesatt. u. gez. Reitpferde
vergendet das General-Debit [12227 68 Reit- und Wagenpferde,

9Carl Heintze, in Summa

Berlin W. Unter den ILinden 3.,

7 compl. besp. Equipagen u.
90 Reit- u. Wagenpferde, fern

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto
und Gewinnliste beizufügen.

10 Gew. à M. 100 M. 1000 W
20 9 à u 50 1000

Der Versandt der Loose erfolgt auf
Wunseh auch unter Nachnahme

I Vers

500 silb. Dreikaiser-Münzen u.
1790 Gew. best. in Luxus- und

Gebrauehsgegenständen.

iehnng am3 hPFreibargor Mänstorbau-Dottorio e
3234 Geldgewilvne Sa. 215, 000 Mark.

à 50 Gewvinne, Kunſtgegenſtände i. W. 46000 Mark.
Looſe à 3 Mk. (für Porto n. Liſte 30 extra.)

De der Marienkirche zu Mühl-
hauſen i. Th.

Ziehung am 26. u 27. October I892.
3730 Gewinne im Betrage von 730000 Mk.

Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,0900 Mark u. ſ. w.
Looſe zu 3 Mk. (fär Porto und Liſte 3045 beſonders).

]4 Marionbaurgeor Pföräe- Lotterie

22100 Gewinne i. W. von 84 875 Mar t.
Hauptgewinne Ein eleg. Landouer mit 4 Pferden, ein Kutſchir-Phabton

mit 4 Pferden u. f w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.

Looſe zu 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.
(ſür Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 4 Wellblechthoren (pro Stück i. G. 650 kg) für einen

nenen Schaſſtall auf der Domäne Fränkenan bei Köſen ſoll unter den für
Staatsbauten geltenden, durch die Regierungs-Amtsblätter bekannt gegebenen
allgemeinen Vertra r vergeben werden.

i ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift verſehen bis

zum Eröffnungstermine 113491Montag, deu 15. Auguſt d. J., 10 Uhr Vormittags,
an den poſtfrei einzuſenden.Die beſonderen Bedingungen und Zeichnungen können im Vaubſirequ
hierſelbſt werktäglich eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,75 Mk.
von dort bezogen werden.

zZzuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Pforta, den 30. Juli 1892.

Leidich, Königlicher Regiernngs-Banmeiſter.

Amtliche Bekanntmachungen.
a) Jn der Zeit vom 15. bis 31. Juli er. ſind wachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben: mehrere Regen- und Sonnenſchirme, Porte-
monnaies mit Jnhalt, Korallen- und Granatarmbänder und Brochen, 1 Horn-
nadel, 1 Wachskette, 1 Filetjacke, 1 goldenes Krenzchen, 1goldener Ring, Divi
dendenſcheine der Deutſchen Grundcredithank.

b) derſelben Zeit ſind als verloren hier gemeldet: 1 Portemonnaie
mit 20 Mk. Jnholt, 1 Portemonnaie mit 70 Mk. Jnhalt, 1 goldene Damenuhr
mit Kette, 1 Fächer, 1 goldener Ring, A. K. 25. 1I2. 81, 1 blaucarrirtes Plaid,
1 ſilberne Brille, 1 goldene Herrenubhr. G. K. mit Kette, 1 ſilberne Herrenubhr
mit Nickelkette, 1 goldene Damennhr ohne Kette, 1 Grangtarmband, 1 goldene

Damenuhr mit Kette und Berloques. tAn die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegen
ſtände ergeht hiecmit die Aufforderung, zur Geltendmachung ihrer Rechte mit
dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei
Monate erfolgt iſt, ſie der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maß-
u des W des Miniſtexigl-Reglements vom 21. April 1892 perſahren

erden wird.
Bezügliche Auskunſt wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekr.

IV. Rathhausgaſſe Nr. 18, Zimmer 87, ertheilt.
Halle a. S., am 1. Augnſt 1892. Die PolizeiVerwaltung.

uſerate, Halle a.Vrantwoyt. ich: J. V. Dr. W. Gebensleben,

Bin mit ſehr ſchönen

eingetroffen.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Oſtpreußiſchen Pferden

Fr. Zwieckert,
Delitzſcherſtraße 5 am Bahnhof.

-„„gw W

erfahr. Mamſell wird auf ein mittl.
Gut b. Halle 1. Okt. geſucht. Be-
werbungen m. Zeuguniß- Abſchriften
unt, B. g. 32410 bef. Rudolf
usse, Halle. (13488

Er

Lehrerin, f. höh. Unt. gepr., ſucht
Stellg. als Erz. od, in Privatſchnle.
Off. unt. B. a. 2716 bef. Rnä.
Mosse, Halle a/S. [1350

Guts-Kauf.
Fin Gnt von 50-100 Morgenn von zahlungsfähigem Käufer
zu kaufen geſucht. [13505
H. Heidenreieh, Halle, Kranſenſtr. 2.

2 Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.
2

31 In Halle a. S. wir ä
J rgoſ?8 2 13702 Sa zur Ausbeutung eines leicht absatafähigenne Palentis sowie eines Gebrauchsmusiers d2 e W d9 ein tüchtiger Kaufmann, der sich des ro Vertriebs voll und ganz widmen kann, mit tT. J einer Einlage bis zu 10,000 gesueht.

Getl. Off. bef. Rud. Mosse, Halle, N. e. 7725.
d

o

Eine in der Landwirthſch. gründl. Für ein Eiſen u. Metall Waaren
Engros- Geſchäft wird ein

en imgmit guter Schulbildung geſucht.
Auerbietungen unter O. c. 7719
bef. Rudoif Mosse, Halle a/S.

Perkrarlkauen.
Verh. Mann, Anf. vierz., Hausbeſ.,

nüchtern n. zuverl., fucht, weil ohne
nutzbr. Beſchäftig., irgend eine Ver-
trauensſtell. Kaution in Werthpap.
v. 7500 auch ſpät. in Baar. Ver-
mittl. entſpr. Vergt. Off. unt A. z.
7722 bef. Rud. Mosse, Halle.

Pröffuung des 24. Cursus

eröffnet werden.

der I. Klaſſe und 44 in der II. Klaſſe

richt derſelben theilgenommen.

welche bisher nur die II. Klaſſe beſuch

Anmeldungen zum Beſuch der

zu wollen.
Merſeburg, den 27. Juli 1892.

Der

der landwirthschaſtlichen
Winterschulo zu NMorsebur

7
Der 24. Curſus der landwirthſchiftlichen e Wue hierſelbſt wird

am 15. Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr, im oberen a
des alten Rathhauſes

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern beſucht von welchen 29 in
von 11 Lehrern unterrichtet wurden.

Seit dem Veſtehen der Anſtalt haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter

Der Schule die Anerkennung. welche ihren Leiſtungen zeither Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorium und die Direktion
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,

t haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der I. Klaſſe anxathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Kommſiſſio
des Provinzigl-Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Intereſſe t

Winterſchule bitten wir an den Direktor
derſelben Herrn Glass (Nermarkt No. jAuskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. Oktober d. J. richten

3380

38 hierſelbſt), welcher zu jeder näheren

orſtand des landwirthſchaftlichen KreisVereins.
BRarth

Passagier- Post-
dampf Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab
Kopenhagen Chriſtiania
S-D. „M. G. Melchior“
jeden Dienstag 1“2 Uhr Nachmittags;
mit Anlaufen von Saßnitz anf
Rügen zur Beförderung von Paſſa-
gieren nach und von Kopenhagen c.
jedoch nur während der Zeit vom incl.
12. Juli bis incl. 30. Anguſt.

Der Fahrplan für Sepibr.-Dezwmbr.
wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kopenhagen, Gothen-
burg S D. „Aarhuns“ und
„Dronning Loviſa“ leden Mon
tag und Freitag 1'/2 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Verlin--
Kopenhagen Gothenburg Chriſti-
ania, Tour und Retour zu ermäßig-
ten Preiſen an der BVilletkaſſe anf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe- Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den Dentſch-Skanding-
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinagviens.

Proſpecte gratis durch (12245
Hofrichter Mahn, Stettin.

Stadtguts-Verkauf.
Jn einer größeren, im Regierungs

bezirk Merſeburg belegenen Stadt, in
weicher ſich höhere Schulen und Gar-
niſon beſinden, iſt ein Stadtant mit
gausreichenden guten Gebänden, ea. 230
Morgen Areal, incl. ea. 80 Morgen
Wieſe, von welchem Areal ea. 100
Morgen Eigenthum, das übrige Pacht-
felder ſind, iſt wegen Alter des Beſitzers
fofort unter günſtigen Bedingungen,
ev. mit einer nutzbringenden Neben-
branche zu verkaufen. (13313

Unterhändler verbeten.
Offerten unter Stadtgut Z. 13313
irre Expedition dieſes Blattes abzu
geben.

Jn Friedrichroda
iſt eine nenerbaute Villa, comf. einge
richtet, an ſchönſter Lage, zu verkaufen.
Näheres durch die Annonc. Exp. von

Louis F. Lange, Gotha.

Stettin nabſg

hekannſimachung,.

Jn unſerm Firmenregiſter iſt die
unter Nr. 208 eingetragene Firma
Panl Weineck zu Schönewerda

nbabern. Wittwe des Mühlenbeſitzers
Panl Weineck Anna geb. Apel. zu
Schönewerda heute zufolge Ver-
fügung vom 23. Juli Id92 gelöſcht.
Ferner iſt die unter Nr. 19 unſeres
Prokurenregiſters eingetragenen
Prokura des Kauſmanns Kari Klette in
Schönewerda, als Prokuriſt der Firma
Panl Weineck daſelbſt, an demſelben
Tage gelöſcht. 13492.Oueriurt, 26. Juli 1892.

Königliches Amtsgericht.

Oſſenen. geſuchte Stellen
e

Auf dem Ritlergute Badrina bei
Crenſitz (Halle-Sorouer-Bahn) wird
zum I. Okt. d. J. ein evergiſcher, thätiger

Verwalter zu
geſucht. Nötzel.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells Köchin. Stuben Haus
nd Kindermädchen werden gencht
nd nachgewieſen, durch Fanline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Lehrliugs-Geſuch!
Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich e nen

jungen Mann aus anſtändiger Familie
als Lehrling [13357Ernst Voigt-

dabei ſehr
übernehmen.

A. G an Haasenstein
ler A. G. Halle a. S.

Vorhaunden sind
Landwirhſchafterinnen. j. Mädchen

zur Erl. der Wirthſchaſt, Stnbeü-
mädchen, Stütze ſog. und 1. Oktober,
Hofmeiſſer, Auſſeher Kuhütten.
Tagelöhnerf., vertz Kutſcher, Reitfnechte
geweſ. Militair, Hausdiener u. Haus-
burſchen.

Gesucht werden:
Haus u. Küchenmädchen. ſogl. u. I

September. led. Kutſcher u. Knechte-
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Volkswohl,
Rother Thurm.

Hrutelente,
gute hieſige Männer u. Mädchen vabe

(Retourmarkeh)
verling's Vermiethungs-Bürean

in Torgau. [13495
Oekonomie Lehrling.
Auf einem Rittergt. v. 1000 Morgen

Pr. Sachſen, findet z. 15 d. M. oder 3-
September ein beſcheidener, ſtrebſamer,
junger Mann, unter Leitung des Herrn,Annahme Off. unter Z. 13493 an
die Expedition d. Zeitung. [13493

Vermiethungen.
1

Advokatenweg 4
am Mübhlweg, J. Etage herrſchaftlich
einger. ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Beſichtigung Nachmitt. von 3 Uhr ao

Ladenuntere Leivz'gerſtraße, beſte Geſcbäſts-
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen
Näheres bei Julius Bethge-
13449 Leipzigerſtraße

II. Etage: 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speifekammer u. Zubebör, per
1. Oktober zu vermiethen (13225

Hoſpitalplatz 7.

8 St., 2 3. tags ſür300 Mk., 3 St., 2 K. K. u. ar. Entree,
2. Etage, ſür 450 Mk. zu vermiethen
Markt und Bärgaſſe 1, Vis-à-vis
der Markikriche- [13452

Ein kleines Capital von 1100 Mark
iſt zu vergeben. Verzinſung 4

Gefl. Off. J. W. Fr. ö poſtlagernd
Halle a. Sagle. [13 486

Wir übernehmen (13480
Entwurf und Anpflan-
zung von Garten und Parkan-

lagen jeder Größe u. ſenden
n achverſtändige zu Terrainbe-
ichtigungen u. Beſprechungen an Ort
und Stelle. Jn Folge unſrer coloſſalen
Pflanzenvorrätte können wir concur-
renzfreie Preiſe ſtellen. Die großen
reichilluſtrirten Cataloge unſerer an
50 Hectar umſeſſenden Baumſchulen
ſtehen Jedermann unentgeltlich zu
Dienſten.
Banmſchulen- u National-Arboretum

zzoeſchen bei Merſeburg.

Zu den üblichen

GeschenKen
bei Rückkehr aus den [12378

Bädern n. von Reiſen
empfehle eine große Auswahl von

Deunceitera,
F. R. Tittoel,
Gold u. Silberw., BVijouteriew.eFabr.

Liebenauerſtraße 25.

Meine Broschüre über

Ascthing
dessen Bekämpfung
(durch z Erfahrung an

mir selbs
versende leh gratis und franco.

A. Klein, Herford,
Hveckerstr. 291.

44 vorzüglicher Hühner„Lump z hund, guter Apporteur,
Brauntiger, im 4. Felde verkauft

aus allenBücher
Obenhaus, Salzmünde.

Verlag der rExpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſix. 11. Geöſſnet von 7

MOſchmann, Antiquoriat, Halle a. S

„Halliſche Zeitung“.
r Morgexs bis 7 Uhr Abends.

Wiſſenſchaften
kauſt ſtets zu höchſten Preiſen [13345

GebayerSchwetſchle ſche Puchtdruckexei.

Jn dem neuerbauten- Hauſe

gr. Steinſtraße 9
iſt digetheilte 3. Etage

(7 Zimmer und vollſtändiges Zu

zu beziehen. [13390
Freundl. möbl. Zimmer mit Schlaf-

kabinet ſofort od. ſpäter zu vermiethen
Königstrasse 39 part.,

Wohn., 150--300 zu vermiethen,
unentgeltl. Nachw. Herzfelds Zentral
Bürcan, Lindenſtraße [13498

z ein großer und ein9 n kleiner, eventl, mit
38 vaſſender Wohnung
38 1 Octob. zu vermiethen. [13307

Gottſried Lindner, große8 Steinſtraße 9.

Wörmlitzerſtr. 30
iſt in der Villa „Ludwig 2c.“ die
Bel-Etage, beſt. aus 5 Stuben,
3 Kammern nebſt allem Zubehör,
auch mit Garten, ſofort od. ſpäter

J zu dem Preiſe von 750 Mk. jährl.
z. vermiethen. Näh. Steinweg 43.

Blumenthalſtr. 15
iſt eine elegant herrſchaftlich einger.
Etagenwohnung beſtehend aus
7 Stuben, Kammern, Küche und
allem Zubehör, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Beſichtigung zu
jeder Zeit durch den Hausmann,.
Näh. Steinweg 48. 13671
Wuchererſtraße 40
iſt die ſehr geräumige, derrſchaſtl.
eingerichtete BelEtage zum I.
Oktober zu vermiethen. Näheres
Steinweg 43. (13166

1 Stube, 2 Kammern Küche u. Zu
behör, Parterre pr. 1. Oktob. für 65
Traler Nähe des Marktes zuvermietben,
13386) Näheres Leitergaffe I.

(Wagenfabrik Gottfr. Linäner

ehör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter



Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

S Halliſchen Zeitung.
4. Auguſt 1892. 32.

Redigirt von Oekonomierath H. von 2Wendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Ernte des Jahres 1892.
Seit geraumer Zeit ſchon konnten wir in Blättern,

ie mit der Börſe Fühlung haben, Berichte über den Stand
oer Feldfrüchte leſen, welche geeignet waren, im großen
Publikum das Gefühl zu erwecken, als ob wir einer denkbar
günſtigen Ernte entgegen gingen. Je näher wir nun der
Ernte kamen, deſto mehr bemühten ſich dieſe Nachrichten,
namentlich unter Hervorheben des prachtvollen, ſonnigen
Erntewetters, die Meinung von dem reichen in Ausſichtſtehenden Ernteſegen zu befe tigen.

Der kundige, mit den Verhältniſſen vertraute Beob

achter dieſer Erſcheinungen kann ſich hierbei nimmer des
Gedankens erwehren, daß derlei Auslaſſungen in der Preſſe
keineswegs aus Mangel an Information über die thatſäch
lichen Verhältniſſe, ſondern in beſtimmter, tendenziöſer
Abſicht von gewiſſen Kreiſen in 237 geſetzt werden.
Denn gerade das ſchöne Wetter, welches ſo ſehr in den
Vordergrund gedrängt wurde, war es, welches von Tag
zu Tag, von Woche zu Woche mehr und mehr die An-
fangs auch fröhlichen Hoffnungen des Landwirths nieder
drückte. Daher iſt es ſonnenklar, daß dieſe Art Börſen
verichte nichts wie „Mache“ ſind, dazu beſtimmt, die wahren
Verhältniſſe zu verſchleiern und zugleich von vornherein auf
die Getreidepreiſe einen Druck auszuüben. Gerade dieſe
letzte Gefahr liegt zur Zeit um ſo mehr vor, als die nur
geringe Arbeitskräfte erfordernden Erntearbeiten einen
zeitigen Ausdruſch ermöglichen, und in der Kürze voraus-
ſichtlich größere Maſſen von Getreide auf den Markt ge-
worfen werden. Gelingt es jetzt nun, eine Baiſſe wer
zurufen, dann können die im Laufe des Jahres ſich beſſernden
Conjunkturen von den betreffenden Kreiſen nach Kräften
ausgenutzt werden.

Auf der anderen Seite darf aber auch nicht unerwähnt
bleiben, daß in gleicher Weiſe die Berichte über das Ziel
hinausgehen, welche, fußend auf vielleicht böſen, lokalen Aus
ſichten, nun für die Allgemeinheit von einer totalen Miß
ernte ſprechen.

Es dürfte daher wohl von Intereſſe ſein, einmal die
thatſächlichen Verhältniſſe, ſo weit ſie ſich bisher überſehen
laſſen, etwas näher zu beleuchten. Als Unterlage zu dieſer
Betrachtung dienen uns die Zahlen, wie ſie aus allen
Theilen der Provinz Sachſen für das preußiſche Landwirth
ſchaftsminiſterium durch den Landw. Central- Verein auf
Grund der Schätzungen praktiſcher Landwirthe ermittelt
worden ſind. Dieſe uns vorliegenden Zahlen repräſentiren
die Procente einer Mittelernte, d. h. ſie geben procentiſch
an, um wie viel die diesjährige Ernte vorausſichtlich höher
oder niedriger ſein wird als der Ertrag, welcher im allge
meinen in der betreffenden Gegend als Mittelernte ange
ſprochen wird.

Was nun zunächſt den Roggen anbetrifft, ſo iſt der
Ertrag deſſelben im Allgemeinen auf eine Mittelernte ge
ſchätzt worden. Jn der Altmark, überhaupt im Reg.-Bez.
Magdebnra und in den meiſten Kreiſen des Reg. Bezirks

Erfurt gehen die Hoffnungen noch darüber hinaus, wähtend
die ſonſt ſo fruchtbaren Gegenden der Kreiſe Merſeburg,
Weißenfels, Querfurt, Mansfelder See und Saal Kreis
um 10 12 der ganze Oſten des Reg.Bezirks Merſe
burg aber gar um 20 25 hinter einer Mittelernte
zurückbleiben.

Aehnlich in der örtlichen Vertheilung, aber ſonſt etwas
ungünſtiger, liegen die Verhältniſſe beim Weizen. Theil-
weiſe hat er ſich über alles Erwarten gut gehalten. Aller
dings iſt er nicht allzu hoch geworden, und wird im All
gemeinen eine geringe Strohernte liefern.

Bei weitem ungünſtiger ſteht es aber mit dem Sommer
J Dasſelbe hat am allermeiſten unter der anhalten-
en Trockenheit zu leiden gehabt. Sind es doch nur

wenige Gegenden, welche ſich des öfteren eines durch
dringenden Regens zu erfreuen r haben. Ausgedehnte
Striche haben ſeit der Frühjahrsbeſtellung überhaupt keinen
nennenswerthen Regen erhalten, und es herrſcht dort eine
Trockenheit, wie ſie ſeit den 50er Jahren nicht wieder da
geweſen iſt. Daß dieſe Dürre ſehr ungünſtig auf die Ent
wickelung des Sommergetreides eingewirkt hat, iſt natürlich.

Die Gerſte iſt klein geblieben. Auf ſchweren bindigen
Thonboden und leichtem durchläſſigen Boden iſt ſie vielfach
gar nicht zum Schoſſen gekommen. Wie ſonſt in keinem
Jahre, konnte man dies S auch in beſſeren Böden
allenthalben die ſchlechten Köpfe und Rübenmieten Stellen
herausfinden, wo das Getreide geradezu verbrannt war.
Die Stroherträge werden in Folge deſſen ſehr gering aus
fallen z. Th. wird auch die Qualität des Kornes keine
beſondere ſein. Ein Wunder iſt es, daß die Ernte immer
noch leidlich auszufallen ſcheint. Die Altmark, welche
vergangenes Jahr ſehr durch Waſſer zu leiden hatte, iſt
dies Jahr bevorzugt, ſie, wie ferner ein Theil der Magde
burger Gegend, auch die um Halberſtadt, das Eichsfeld,
Mühlhauſen und Langenſalza rechnen auf eine leidliche
Mittelernte, während die öſtlich der Saale liegenden Kreiſe
einen Minderertrag von gegen 25 befürchten.

Noch ſchlimmer ſteht es mit dem Hafer. r
ja in den oben erwähnten, im allgemeinen begünſtigten
Kreiſen auch noch zufriedenſtellende Erträge zu liefern, im
Oſten dagegen wird das Ernteergebniß auf 55 im Kreiſe
Schweinitz ſogar nur auf 35 einer Mittelernte angegeben.
Sicher iſt es jedenfalls, daß im laufenden Jahre der Hafer
knapp werden wird. Es wird ſich mancher Landwirth
nach Surrogaten für Hafer als Pferdefutter umſehen müſſen
und wir möchten nicht verfehlen, an dieſer Stelle gleich
auf die empfohlenen und bewährten Surrogate wie Mais,
Maiskuchen und Getreideſchlempe aufmerkſam zu machen.

Der Ertrag der Erbſen ſcheint in dieſem Jahre im
Gegenſatz zu früheren Ernten einer Mittelernte zu entſprechen.
Die andauernd warme Witterung hat ſie vor ihren thieriſchen
und pflanzlichen Schädigern mehr als ſonſt bewahrt. Jm
Stroh ſind ſie kurz geblieben, haben dagegen allenthalben
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ſehr viel Schoten angeſetzt und laſſen einen befriedigenden
Körnerertrag erwarten.

Ueber den muthmaßlichen Ausfall der Kartoffel-
ernte iſt es vorerſt ſchwer, nur ein einigermaßen zu-
treffendes Urtheil zu fällen. Bis auf den Reg. Bezirk
Merſeburg ſcheint man aber im Allgemeinen eine Mittel
ernte zu erwarten. Die noch herrſchende Trockenheit wird
leider auch dieſe Ausſichten noch herabdrücken; denn es
fangen jetzt ſchon viele Sorten an, abzuſterben, deren
Knollen noch ziemlich klein und wenig ſind. Gerade bei
dieſer Frucht wäre eine Mißernte beſonders folgenſchwer
und beklagenswerth, weil ſie ja die Hauptnahrfrucht der
Bevölkerung repräſentirt und ſomit namentlich alle kleineren
Leute empfindlich treffen muß.

Ueber die Zuckerrüben fehlen uns die Schätzungen,
aber alle uns ſonſt zur Verfügung ſtehenden Berichte lauten
dahin, daß ſie vor der Hand noch der Hoffnung auf eine
Mittelernte Raum geben. Doch fangen auch ſie in letzter
Zeit an, nachzulaſſen und von ihnen gilt, was wir von
der Kartoffelernte ſagten wenn ſie nicht bald einen anhaltenden
und durchdringenden Regen bekommen, werden auch ſie in
ihren Erträgen nicht die auf ſie geſetzten Hoffnungen erfüllen
können. Dies wäre aber um ſo bedauerlicher, weil dadurch
die an und für ſich ſchon drohende n noch ver
ſtärkt werden würde. Denn am fühlbarſten haben ſich die
Folgen der langen Trockenheit für den Landwirth bisher
wohl bei den Futterkräutern gemacht, deren Ertrag
nur in den von der Witterung begünſtigten Gegenden einer
Mittelernte gleichkommt, und dies dürfte hier in erſter Linie
die Altmark ſein. Jm Reg.Bez. Merſeburg wie auch Erfurt
iſt kein Kreis, in welchem der Ertrag der Kleefelder
und Wieſen auch nur annähernd einer Mittelernte gleich

kommen dürfte, im Gegeutheil, man befürchtet vielfach einen
Ausfall von 40 und mehr Procent. Wenn der erſte
Schnitt hier und da noch leidlich ausgefallen iſt, ſo iſt von
einem zweiten zumeiſt überhaupt nicht die Rede, kaum daß
ſoviel gewachſen iſt, daß die Schafe, welche auf dem ver
brannten Triſten überhaupt nichts mehr finden, noch etwas
zu freſſen haben. Dazu kommen noch die böſen Ernte-
ausſichten bei dem Hackfrüchten und der Umſtand, daß auch
Mais und Wickfutter ſchlecht gerathen und alle Nachſaaten
zu Futterzwecken vielfach überhaupt nicht aufgegangen ſind
oder nur einen ganz ſpärlichen Beſtand zeigen.

Es wird daher, da ja auch die Strohernte nur eine
knappe ſein wird, ſich ſehr bald ein allgemeiner Futter-
mangel einſtellen. Mancher Landwirth wird gezwunger
ſein, ſeinen Viehſtand wie es z, Th. ſchon geſchehen
iſt zu reduzieren. Vorausſichtlich werden die Preiſe
für Magervieh herabgehen, die Preiſe für die Futtermittel
aber werden ſicherlich ſich ſteigern. Es dürfte daher wohl
u empfehlen ſein, daß ſich der Landwirth bei Zeiten ſeinen
uttervorrath überſchlägt und ſich namentlich die Kraft

futtermittel zu angemeſſenen Preiſen ſichert.
Es iſt kein erfreuliches Bild, welches wir am Eud.

unſerer Ausführung entrollen müſſen. Aber es iſt beſſer.
ſich bei Zeiten über die Folgen ſolcher Calamitäten klar
z werden, damit man ihnen noch nach Kräften begegnen
ann! Noch kann ſich ja vieles zum Beſſeren wenden!

Freilich liegt es in höherer Hand. Und ſo ſchließen wir
mit dem Wunſche, daß der Himmel ſeine Schleußen öffnen
möge und ein erfriſchender Regen die Fluren erquicke, da
mit ſich die Hoffnungen der bangenden Landwirthe neu
beleben mögen.

V e

Vortheile des gemeinſamen Bezuges von landw. Maſchinen und Geräthen,

Die Erkenntniß, daß dem landwirthſchaftlichen Gewerbe
owohl bezüglich der Aufbeſſerung ſeiner jetzigen Lage als
auch betreffs der Vermeidung des Wiedereintritts ſolcher Zu
ſtände am beſten durch das genoſſenſchaftliche Vorgehen
zu helfen, beziehungsweiſe zu begegnen iſt, bricht ſich in
den betheiligten Kreiſen immer mehr Bahn. So ſehen wir
täglich neue land wirthſchaftliche Genoſſenſchaften ſich bilden,
die theils zum gemeinſamen Bezuge von Futter-
und Düngeſtoffen, theils zur gemeinſamen beſſe
ren Verwerthung der Milch, theils zur gemein-
ſamen Hebung der ländlichen Creditverhält-
aiſ e ins Leben treten. Wie vortheilhaft dieſe wirken, und
welch günſtigen Einfluß ſie auf die Hebung der Wirth-
ſchaften der betheiligten Landwirthe ausüben, vermag jeder,
der mit offenen Augen die Thätigkeit dieſer Jnſtitute be-
trachtet, zu bemerken, und nur der Concurrent kann die
Errichtung dieſer Anſtalten bedauern und bekämpfen.

Wenn wir aber unter allen dieſen Genoſſenſchaften
noch keine finden, die ſich den gemeinſamen Bezug der
heute für den Landwirth leider ſo unentbehrlichen Maſchinen
zur Aufgabe geſtellt hat, ſo iſt der Grund hierfür nichtetwa darin zu ſuthen, daß in dem gemeinſamen Bezuge von

Maſchinen und Geräthen kein Vortheil liegt, ſondern ledig-
lich darin, daß die Maſchinen, wenn einmal angeſchafft, auf
lange das Bedürfniß befriedigen, und deshalb kann in
einem kleinen Jntereſſentenkreiſe, wie derſelbe bei einer ein
getragenen Genoſſenſchaft bisher immer die Regel iſt, ein
einigermaßen bedeutender Umſatz nicht ermöglicht werden.
Es iſt alſo nur durch die Betheiligung einer ſehr großen
Zahl von Landwirthen die Möglichkeit gegeben, mit Vortheil
den Bezug von Maſchinen und Geräthen von einer (Central-

ſtelle aus zu bewirken. Dies erkennend, riey ver zano-
wirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen vor
einigen Jahren die Centralankaufſtelle für land wirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe zu Halle a. S. und zwar nicht in der
Form einer eingetragenen, ſondern in der einer freien
Genoſſenſchaft ins Leben, bei der alle diejenigen Land.
wirthe die Rechte von Genoſſen beſitzen, die einem dem be.
treffenden Centralvereine angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen
Vereine augehören, d. h. etwa 16000 Landwirthe können
ſich an dem gemeinſamen Bezuge betheiligen.

Daß mit dieſem Jnſtitute einem wirklichen Bedürfniſſe
abgeholfen worden iſt, geht zur Evidenz aus dem erfreu
lichen Aufſchwunge hervor, den daſſelbe in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens genommen hat. Es wurden im erſten
Geſchäftsjahre nur 6000 Mk. Umſatz erzielt, während das
zweite bereits 251000 Mk., das dritte 481 000 Mk. brachte
und das laufende ſchon jetzt einen Umſatz von 380000 Mk.
aufweiſt.

Es müſſen mithin doch weſentliche Vortheile ſein, welche
die Centralankaufſtelle für Maſchinen und Geräthe den bei
ihr kaufenden Landwirthen zu bieten im Stande iſt; denn
wie ſollte ſich ſonſt dieſer Aufſchwung der freien Ge
noſſenſchaft erklären

Zunächſt iſt es wohl der Umſtand, daß alle Ma.
ſchinen und Geräthe durch die Centralankauf-
ſtelle um 10 bis 15 billiger geliefert werden,
als dieſelben von Fabrikanten, beziehungsweiſe von
Zwiſchenhändlern zu beziehen ſind. Dieſes iſt dadurch
ermöglicht, daß die Fabrikanten, indem ſie mit dem großen
Umſatze, den ſie durch dieſe Anſtalt haben, rechnen, ſich zu
Preisermäßigungen verſtanden haben welche nach Abzug
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er geringen Geſchäftsunkoſten in obiger Höhe den Käufern
zu gute kommen.

Außerdem aber, und dieſes iſt wohl der Hauptgrund,
weshalb die Landwirthe gern in den Geſchäftsverkehr mit
dieſer Anſtalt treten, bekommt der Käufer unter Garantie
t die Güte der Maſchinen genau diejenige Größe und

ummer des betreffenden Geräthes geliefert, die er gekauft
hat. Daß er dieſe Gewißheit beim Kauf durch Maſchinen
Dur nicht immer hat, erhellt unter andern aus einer

emerkung, welche eine der bedeutendſten landwirthſchaft
lichen Maſchinenfabriken, die Firma F. Zimmermann Co.
in Halle a. S., in ihrem Hauptkatalog vom Jahre 1891
zur Kenntnißnohme ihrer Kunden bringt. Sie ſchreibt dort
auf Seite 44 wörtlich:

Warnung!
„Es iſt uns in zahlreichen Fällen der Beweis geliefert,

„daß mancher Zwiſchenhändler ſich die Freiheit nimmt,
„unſere Drillmaſchine Nr. 2 für Nr. 1 und Nr. 4 für
„Nr. 2 auszugeben und zu verkaufen. Die für die Herren
„Landwirthe und für uns hieraus entſpringenden Nachtheile
„zwingen uns c.

Wer Ohren hat zu hören, der höre!
Die Centralankaufſtelle unterhält auch auf einem eigenen

40900 O Meter großen Grundſtücke eine immerwährende
Maſchinen und Gerätheausſtellung, die den Kaufenden ge
ſtattet, aus den vielen Syſtemen der verſchiedenen Ma
ſchinen, das für ihn am beſten ſich eignende herauszuſuchen,
Da nun in neueſter Zeit auch eine aufs Vollſtändigſte
ausgerüſtete Reparaturwerkſtatt und ein Erſatztheillager ein
gerichtet iſt, ſo iſt auch in dieſer Hinſicht der Landwirth
von ſeinen früheren Verpflichtungen, die er den Fabrikanten
gegenüber eben durch die Reparaturen hatte, vollſtändig
enthoben, noch dazu, da die Centralankaufsſtelle die Repa
raturen zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. Es iſt eben nur
nöthig, daß die Herren Landwirthe ihre reparaturbedürf-
tigen Maſchinen gleich nach der Campagne damit
die Arbeit rechtzeitig ausgeführt werden kann.

Auch tüchtige Monteure ſind engagirt, die das Auf
ſtellen und Jnbetriebſetzen der Maſchinen auf das Gewiſſen
hafteſte beſorgen.

Werden aber durch die weiten Wege und die hohen
t die angeführten Vortheile für den entfernt wohnen
en Landwirth nicht illuſoriſch gemacht?!

Durchaus nicht! Die erwachſenden Frachten ſind nicht
wie beim Zwiſchenhändler, denn die Eentralankauf

telle wie dieſer läßt die betreffenden Maſchinen direkt von
der Fabrik an den Auftraggeber ſenden und viele Land-
wirthe, die den weiten Weg nach Halle ſcheuen, machen ihre
Beſtellungen ſchriftlich und überlaſſen häufig die Auswahl
des Maſchinenſyſtems den Beamten der Centralankaufſtelle,
welche dieſe nach beſten Wiſſen treffen. Es iſt bis jetzt
kaum einmal vorgekommen, daß ein Auftraggeber mit einer

auf dieſem Wege bezogetten Maſchine unzufrieden rn
iſt, ein Weg, der um ſo mehr zu empfehlen iſt, da alle
nicht 27 enden oder nicht zweckentſprechenden Maſchinen
anſtandslos zurückgenommen werden.

Aber durch dieſe Centraliſirung des ganzen
handels in der Centralankaufſtelle und durch die Errich
tung einer mit der Centralankaufſtelle verbundenen Maſchinen
prüfungs-Anſtalt, an deren Spitze Herr Prof. Dr. Wüſt
in Halle a. S. ſteht, wird der Geſammtheit noch ein
anderer ſehr weſentlicher Dienſt geleiſtet.

Betrachten wir Maſchinen gleicher Syſteme, die einer
engliſchen und einer deutſchen Fabrik entſtammen, ſo finden
wir immer, daß die erſteren an Brauchbarkeit und an So
lidität die letzteren werrlan und woher kommt das

Die engliſchen Fabriken ſpezialiſiren, d. h. ſie bauen
nach Möglichkeit nur eine Maſchinenart, dieſe aber auch ſo,
daß ſie von keiner Concurrenz erreicht wird. Sie verwen
den nur die beſten Rohmaterialien und machen ſich jede
neu erfundene Verbeſſerung zu Nutzen. Die deutſchen Fa
brikanten ſuchten dagegen ihr Heil bisher in der Produk-
tion von möglichſt vielerlei Geräthen, dem Grundſatz: „wer
vieles bringt, wird Manchem etwas bringen“ getreu, und
können mithin, da durch die geringe Arbeitstheilung, die bei
dieſem Vorgehen möglich iſt, die Arbeiter weniger Geſchick
lichkeit in der Verfertigung der einzelnen Theile erlangen,
abgeſehen von dem minderguten Rohmaterialien, das zur
Verwendung kommt, nur in jedem Artikel mit einer Mittel
waare auf dem Markte erſcheinen.

Indem aber die Centralankaufſtelle, wenn es irgend
durchführbar iſt, keine minderwerthige Waare vortreibt, ſo
kann dieſelbe, natürlich einen möglichſt großen Umſatz vor
ausſetzend, einen Druck dahin auf unſere deutſchen ri
kanten ausüben, daß auch ſie ſich zur Spezialiſirung be
quemen und gezwungen werden, mit dem Auslande die
Concurrenz aufzunehmen, wodurch, falls ſie durch
geführt wird, einmal Fabrikant und Käufer Nutzen 22
und andererſeits ein nicht unbedeutender Einfluß auf den
ganzen Maſchinenmarkt, bezüglich einer Verſchiebung des
Handels, und dadurch auf die Erhaltung und Hebung des
deutſchen Nationalwohlſtandes überhaupt ausgeübt wird.

Aus allen dem geht hervor, daß es nicht nur
einen großen perſönlichen Vortheil für den Land-
wirth bedeutet, wenn er ſeinen Bedarf an Ge
räthen und Maſchinen durch die Centralankauf
ſtelle deckt, r es iſt auch einePflicht für jeden gut deutſch denkenden Mann,
dieſes ſo großartig angelegte Unternehmen in
jeder Weiſe zr unterſtützen, da er damit, wenn
auch indirekt, das Wohl der Allgemeinheit
fördert.

Zecher,
Wanderlehrer für das Genoſſenſchaftsweſen.

Mittheilungen aus der Praxis.
Unſere nene Zuckerbeſtenernng. Am 26. Juni 1869, als

noch der Norddeutſche Bund beſtand, wurde das erſte für das
Reich in Betracht kommende Zuckerſteuergeſetz veröffentlicht,
welches es zeigt dies deutlich die damaligen einfachen Ver
hältniſſe auf dieſem Gebiete nur 5 Paragraphen umfaßte.
Dieſes Geſetz wurde umgeſtaltet durch das Geſetz vom 1. Juni
1886, welches wie das vorhergehende auf dem Syſtem der
Materialbeſteuerung fußte. Durch das Zuckerſteuergeſetz vom
9. Juli 1887, welches am 1. Auguſt 1888 in Kraft trat, wurde
neben der Materialſteuer von dem Gewicht der Rüben, welche
zur Verarbeitung beſtimmt waren, eine Verbrauchsabgabe von
dem Gewicht des zum inländiſchen Verbrauch beſtimmten Zuckers
eingeführt. Dies war das Geſetz wie wir es bis jetzt gehabt
haben; es bat dazu geführt, daß, während die Zuckermaterialſteuer

u

im letztverfloſſenen Etatsjahre eine Jſteinnahme von 9 Millionen
aufweiſt, die Zuckerverbrauchsabgabe eine ſolche von 55 Millionen
erreicht hat. Das neue, am 1. Auguſt d. J. in Kraft tretende
geieg vom 31. Mai 1891, welches 68 Paragraphen umfaßt, hat
die Conſequenzen aus dem Ergebniſſe des ranerey eben er
wähnten Geſetzes ezogen. Es wird nunmehr eine Verbrauchs
abgabe von 18 für 100 kg Zucker eingefüdrt, die Steuerver-
gütung der früheren Geſetze iſt beſeitigt; für die Uebergangszeit
vom ſag kanſt 1892 bis zum 31. Juli 1897 iſt ein Zuſchußſyſtem
eingeführt.

Es iſt klar, daß dieſes Geſetz eine einſchneidende Wirkung
auf die Zuckerinduſtrie und indirekt auf die Landwirthſchaſt
ausüben wird. Es wurde von fachmänniſcher Seite verſchiedentlich
die Anſicht geltend gemacht, daß, wenn erſt das Geſetz der neuen
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Zuckerbeſtenernng voll in Kraft getreten iſt, die Rüben von den
Zandwirthen zu einem Preiſe von nur mehr 70--75 pro 50
Kg wird abgenommen werden können. Damit iſt aber dann der
Standpunkt erreicht. daß ſich der Zuckerrübenbau, wenigſtens
für den mittleren und kleinen Beſitzer nicht mehr lohnend erweiſt.
Hoffentlich wird aber dieſer Zeitpunkt nie erſcheinen, da wir das
feſte Vertrauen hegen, daß unſere Regierung, wenn die Land
wirthſchaft durch das eben beſprochene Geſetz ernſtlich gefährdet
würde, eine Aenderung der jetzt in dieſer Hinſicht zu Recht be
ſtehenden Beſtimmungen treffen wird.

Vom Hamburger Schweinemarkt. Jn folgendem ſollen,
da wir glauben, daß es unſere Leſer intereſſiren dürfte, einige
Angaben in Betreff des Hamburger Schweinemarktes und zwar
der Lage der dortigen Geſchäfte und Preisnotirungen im Monat

uli d. J. gemacht werden.
Aufgetrieben wurden in der Zeit vom 26. Juni bis 23. Juli

insgeſammt 21,490 Stück; davon wurden vom Norden Deutſch
lands 7170 Thiere geliefert, während der Süden 5099 Stück
ſtellte. 9191 Schweine wurden von Dänemark auf den Markt
gebracht; einmal während dieſer Zeit, in den Tagen vom 10. bis
I6. Juli kamen auch 30 Stück aus Holland zum Verkauf.

Der Gang der Geſchäfte war wie wir aus den Berichten
erſehen, zu Beginn des Monats Juli (Ber. vom 4.7.) ſchleppend,
wie dies auch aus der folgenden Preistabelle erſichtlich iſt, in
der übrigen Zeit. alſo dis zum 27.7., war der Handel ein leb
dafter, weshalb auch die Preiſe ſtiegen und ſich während der
übrigen in Betracht kommenden Zeit ſo ziemlich conſtant auf
gleicher Höhe hielten.

Bevor wir nun die Preiſe folgen laſſen, bemerken wir kurz,
daß bei beſten, ſchweren, reinen Schweinen (Seeländer) vom
Lebend Gewichte 20 als Tara in Abzug gebracht wurden;
edenfalls bei ſchweren Mittelſchweinen. Für gute, leichte Mittel
waagre ſtellt ſich die detreffende Zahl auf 22, für geringere
Mittelwaare auf 24; bei Sauen endlich war die Berechnung der
Tara eine ſehr verſchiedene, ſo daß wir nicht im Stande ſind,
hierfür eine gab angeben zu können. tDie Preiſe, welche in D. Rm. für 50 kg Lebendgewicht ge
ahlt wurden, waren folgende:

Datum des nen ine ſchwere gute, leichte geringere Sauen nach
Berichts Schweine Rittelwaare Mittelwaare Nittelwaare Qualität

(Seeläunder)
c S

4.7. 5354 5455 5556 54-55 46--50
6./7. 56--57 57-58 58-59 58-59 47-51
11.7. 56--57 56--57 59-61 57--58 48--51
13./7. 57——58 58-—59 59 60 5758 49--51
18./7. 57--58 58-59 57--58 56-57 46-52

20./7. 57 58-59 59-60 59-59 49-52
25.7. 57——58 57--58 5759 56--57 4953
27.7. 5759 58--60 57--59 55-57 50-54

Das Vorkommen von mafſſenhaften Kleeſeideſamen in
Rapskuchen. Kürzlich wurde, wie Dr. G. Klien mittheilt, der
Jandw Verjuchsſtation Königsberg i. Pr. ein Rübkuchen zur Unter
juchung übergeben welcher nur wenig Bruchſtücke und ganze
Samen von Rüben enthielt, dagegen in der Hauptſache aus ſtark
TlIeeſeidehaltigen Unkrautſamenbeſtand. Die Unkrautſamen befanden
ſich in einem geſunden und keimſähigen Zuſtande und der größte
Theil derſelben wird bei der Verfütterung zweifellos den Thier
körper unverdaut verlaſſen und dann auf dem Felde ſein Unweſen
weiter forttreiben. Für diejenigen Landwirthe, welche ſolche
Kuchen verfüttern, iſt daher die Nachfrage nach kleeſeidefreier
Saat vollſtändig überflüſſig, denn im Kilo dieſes Kuchens wurden
5000 Kleeſeidekörner gefunden, welche große Menge nur ſelten
in unreiner Kleeſaat vorkommt. Der Nährwerth dieſes Unkraut
kuchens war auch nur ein geringer, denn es befanden ſich darin:
13.41 Proc. Protein, 8,12 Proc. Fett, 52,16 Proc. ſtickſtofffreie
Extractſtoffe und Rohfaſer, 1250 Proc. Aſche 13,81 Proc.
Waſſer, zuſammen 100 Proc. Es beweiſt dieſer Fall wieder von
neuem, was für Unrecht es iſt, wenn mit Unkrautſamen Handel
getrieben wird.

Das Ergebnii; der letztjährigen Hoſjagden. Den
Freunden des edlen Weidwerkes wird es von Intereſſe ſein zu
hören, welche Reſultate die kaiſerlichen den in einem Jahre
liefern. Man begegnet hier gewaltigen Zahlen, die desHerz ſchwellen mſf Den

en, um ſo mehr als er weiß, daß dieſelben

J Wildes und r wurden zur Strecke gebracht r Hg409 Spießer und Wild, 352 e 1396 Spießer und Wild,
512 grobe Sauen, 193 geringe Sauen, 92 Rehe, 556 anem,
980 Haſen, 1129 Rebhühner, 113 Gänſe, Enten, Schnepfen, 307
Reiher, Cormorane 173 Füchſe, 32 Marder, 113 Jltiſſe, 189
Wieſel, 631 Raubvögel, 1445 Kaninchen, Hunde, Katzen, Krähen
c., mithin im ganzen 8766 Stück.

Das Käſegift. Wie bekannt, beſteht Käſe aus dem durch
Gerinnung der Milch ausgeſchiedenen Käſeſtoff, dem noch die
anderen Beſtandtdeile der Milch in wechſelndem Verhältniß bei

emiſcht ſind. Weniger bekannt dürfte es ſein, daß unter Um
tänden im Käſe ein flüchtiges Alkaloid ſich bildet, welches der

Amerikaner Mr. Vaughan, der Entdecker deſſelben, „Tyrotaxicon“
genannt hat. Urſache zu eingehenden Unterſuchungen darüber
war eine Reihe von Fällen in Michigan, in denen nach Genußvon Käſe Vergiftungserſcheinungen aufgetreten waren. Die
Krankheitsſymtome waren nach 24 Stunden bemerkbar, je nach
der Menge des genoſſenen Käſes in ſtärkerem oder ſchwächerem

aße.
Die Kranken mußten erbrechen. Die ausgebrochene Subſtanz

war eine dichte, wäſſerige Maſſe von röthlicher Farbe. Außerdem
ſtellten ſich Durchfall, hier und da auch Magenſchmerzen ein.
Der Puls war ſchwach und unregelmäßig, die Geſichtsfarbe
bleich, etwas bläulich; bei einzelnen Patienten war der Körper
mit blauen Flecken bedeckt.

Die Käſe, welche von dem nachherigen Entdecker des Tyro-
taxicons, Mr. Vaughban unterſucht wurden, zeigten weder in
Geruch noch Geſchmack Abnormitäten. Auf der friſchen Schnitt
fläche bemerkte man aber Tropfen einer Flüſſigkeit, welche leicht
opaliſirte und ſtark ſauer reagirte. Die mikroſkopiſche Unter
ſuchung dieſer Flüſſigkeit ergab die Anweſenheit zahlreicher
Mikrokokken. Einige Kaninchen wurden mit dieſer Flüſſigkeit
geimpft. Der Verſuch ergab indeß kein poſitives Reſultat. Durch
chemiſche Unterſuchungen, welche hier nicht näher erörtert werden
ſollen, wurde nachgewieſen daß das Tyrotaxicon ein flüchtiges
Alkaloid iſt. Auch in der Milch und im Rahmen wurde, nach
dem dieſelben 3 Monate in feſt verſchloſſenen, vorher gut ge
reinigten Flaſchen aufbewahrt worden waren, dieſes Gift entdeckt.

Wie dieſes Gift nun entſteht, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt.
Es hat zwar Dr. Sternberg einen neuen Mikrokokkus in dem
Käſe entdeckt. Noch nicht bewieſen iſt dagegen daß dieſer Pilz
die Urſache der Entſtehung des Tyrotaxicons bildet.

Wir müſſen nun weitere Entdeckungen abwarten. Das
einzige, uns bis jetzt zu Gebote ſtehende Mittel, das Auftreten
dieſes Giftes zu verhindern, iſt: peinlichſte Sorgfalt in Bezug
auf Reinlichkeit in der Behandlung und Aufbewahrung der Milch
und der Molkereiprodukte.

Noch einmal die Kunſtbutter. Eine recht draſtiſche
Beleuchtung, welch eine Bedeutung und welch einen Umfang
die Marggarinefabrikation ſchon angenommen hat und wie ſie
heute den Markt der Genußfette beeinflußt, Zighzns die Statiſtik.
Nach derſelben beſtehen in Deutſchland 42 Margarinefabriken
mit einer jährlichen Produktion von 15 Mill. Doppctr., in Holland
50 Fabriken mit einer r r von 42 Mill. Doppctr.,in Frankreich 19 Fabriken mit 40 Mill. Doppetr., in den Ver
einiaten Staaten von Nordamerika 21 Fabriken mit 33 Mill.
Doppctr., das macht zuſammen 130 Mill. Doppetr. Margarine,
die natürlich großentheils als Naturbutter verkauft wird.

Da muß man wieder einmal rufen: Landwirthe wacht auf!
Wo die Erzeugung beſter Naturbutter im Einzelbetriebe nicht
möglich erſcheint, da müſſen Molkereigenoſſenſchaften eingerichtet
werden. Nur in der ſyſtematiſchen Erzeugung beſter Waare
liegt die Abwehr gegen eine ſolch übermäcktige Concurrenz, die
es allmählich dahin bringt, daß mittlere und geringere Natur-
butter in abſehbarer Zeit gar nicht mehr verkäuflich ſein wird
und nur mebr als billiges Speiſefett oder Schmeer Abſatz findet.

Der Bierkonſum im Jahre 1890/91. Der Verbrauch
von Bier iſt, vorausgeſetzt, daß letzteres thatſächlich aus Malz
und Hopfen gebraut und nicht aus allen möglichen und unmöglichen
ſonſtigen Stoffen gewonnen wird,en für den Landwirth von her
vorragendem Intereſſe, wie dies wohl ſelbſtverſtändlich iſt. Wir
wollen im Folgenden einige Zahlen anführen, welche die Höhe
des Vierkonſums veranſchaulichen ſollen. Es bieten dieſelben
zugleich auch einen Beweis mehr für den in letzter Zeit vielfach
gehörten Ausſpruch, „daß ein Zug der Genußfucht durch alle
Schichten der Bevölkerung gehe.“ Die folgenden Angaben wurden
auf dem unlängſt in Hamburg ſtattgehabten Brauertag gemacht:
Wahrend der Geſammtkonſum an Bier 1886/87 rund 45 000 000 h
betrug, iſt er 1890/91 auf 52 304 000 hl, um 7 662 450 n geſtiegen.
Der Zuwachs der Bevölkerung betrug im gleichen Zeitraum nur
4,3 der des Vierkonſums 17,3 Die Einfuhr hat ſich von
135 000 hl in 1886 /87 auf 229 000 hl vermehrt, die Ausfuhr von
1071 000 hl in 188687 auf 660 000 hl vermindert.

Halle.
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